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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Nr. 70 


Wieſen Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
at 160 SAL mit Boteniahn 1,80 SRL., bei alen Poflanfialten 2 N. 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Tandw. Mittheilungen. Srauen-Beim. 
Telephon Aufhluf Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


Abonnements 
„Altpreußiſche eitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
werden für das Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der tn unſeres Blattes 
und in den unten verzeichneten Abholeſtellen 1,60 Mk. 
mit Botenlohn . 7 98 ee en 1 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträger-Beſtellgeld . 2,40 „ 

Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab- 
ſetzung des Abonnements-Preiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Inſerate ug 
erade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
eſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
„ Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
H. Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 2425. 
Franz Rehahn, Kaufm., Neuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf. Materialw.⸗Geſch, Neuſtädterf 35. 
85 Rachhals, Kaufm. Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25, 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


rn %ͤłé?uV nun mul nl nl nnd 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. März. Der Kaiſer trifft gleichzeitig 
mit der Kaiſerin Sonnabend hier wieder ein. — Bei 
König Milan im Hotel ſchrieben ſich zahlreiche Per⸗ 
ſonen ein, darunter mehrere Diplomaten. Milan be⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittags den Grafen Kalnoky und den 
Sektionschef Szögyenyi. 

Peſt, 21. Mrz 


auf die 
beilagen 


Cine Studentenmenge brachte 
ER dem Abgeordneten Krajtſik eine Katzen muſik. 

ie Menge wurde vor der Redaktion des egierungs⸗ 
blattes „Nemzet,“ wo ſie eine Nummer des Blattes 
verbrannte und die Poliziſten mit Steinen bewarf, 
von Truppen zerſtreut. Es wurden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Peſt, 21. März. Das Militär ward erſt um 
Mitternacht in die Kaſernen zurückbeordert. Eine 
Kundmachung des Stadthauptmanns droht die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln und die Anwendung von Waffengewalt 
für den Fall erneuter Ruheſtörung an. 

Budapeſt, 21. März. König Franz Joſef 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(10. Fortſetzung.) 

„Du haſt Recht, Al n ihr Gatte, ſich 
gewaltſam beruhigend, „ich weiß es, daß mein Couſin 
mein Delirium ausbeutete, um Alles jo einzurichten 
als hätte ich ein ſchreckliches Verbrechen begehen 
wollen, an welchem er mich verhinderte. Es läge in 
ſeiner Macht, wenn er es thun wollte, meinen Namen 
rein zu waſchen von jeder Schuld. So lange er dies 
nicht thut, oder ſo lange Graf Salm am Leben iſt, 
muß ich in Verborgenheit bleiben. Mein Onkel kann 
mir den Ueberfall, den ich auf ihn machte, niemals 
verzeihen. Das wäre auch viel zu viel von ihm ver⸗ 
langt. Alles, was ich wünſche, iſt, daß ich ſeinem 
Haſſe und ſeiner Verfolgung entgehe. Wüßte er, daß 
ich noch am Leben bin, er ließe keinen Stein unbe⸗ 
rührt, um mich der, wie er glaubt, wohlverdienten 
IN? zu überantworten. 

Al „Er iſt erbarmungslos und unverſöhnlich,“ feufzte 
ma, „und Du warſt doch unſchuldig.“ 

„Ja, ich war vollkommen e verſetzte der 
Fett. „und ich liebte ihn ja trotz all’ feiner Fehler. 
B50 war wie ‚mein Vater, wenigſtens der einzige 
Vater, deſſen ich mich erinnere. Wenn die Wahrheit 
gebbachtde Tag kommt, wenn Dagobert jemals dazu 

erden könnte, fie zu geſtehen, dann wird 
er ahren, ß es Da 8 G d 
gobert's Hand war un 
12 er den Schlag führte, der den 
90 che lummer riß. Zuweilen 
bert mich dau aan unklare Erinnerung, daß 
Onkels führte, daß er ihm i das Schlafzimmer des 
das bluttviefende Meſſer zen Schlag berſeßte, mir 
ſchleunigſt entfloh, um nicht he jände ſteckte und 
viel iſt ſicher, daß er der Erſte m zu werden. So 
Hifferuf 1 Oheims herbetellte Var, der auf den 
„Du haſt Recht,“ rief Alma mi 
Nebergengung aus, „und dieſe Erlang ie oe ſeſter 
Gage. Dagobert hat Dich in 3 Zimmer er 
geſte Salm verwundet, Dir das Meſſer in die Hanz 
mein sd iſt dann entflohen. Gewiß! So ir 

N Gatte! 10 . So iſt es, 

„Das f O, daß wir es doch beweiſen könnten!“ 
trauri ; ich st 85 niemals,“ erwiderte der Marquis 

” an 


Lager damals wie gebrochen an dem 
Vorwürfen s Onkels, Alma, ließ den Strom von 
ich über mich ergehen und wußte nicht, was 


zu mei ver 
gobert ner Vertheidigung vorbringe 5 
bene mit de eine Stimme gegen nic, Re Ka 
fahl mi r Graf Salm einen vollen Geldbeutel zu Be 
*, denſelben zu nehmen und ihm aus den 


berief den Grafen Ludwig Tisza, um ſich über die 
jüngſten Scandalſcenen berichten zu laſſen. Der 
König ſprach ſeinen bitteren Unmuth über die 
Seandalſcenen aus. Es verlautet, daß der König 
ſchon übermorgen abreiſt. r. 
Paris, 21. März. Man bereitet für Antoine 
ein großes Banfet, auf welchem er in einer Rede ſeine 
Pläne auseinanderſetzen ſoll. Vorläufig ergeht er ſich 
Interviewern gegenüber in Klagen über die große 
Bedrückung der Elſaß⸗Lothringer. Die Naturali⸗ 
ſation Antoines iſt ſeit zwei Tagen von Carnot unter⸗ 
zeichnet. 

Paris, 21. März. Die hieſige Handelskammer 
votierte namens des Pariſer Handels einſtimmig ihren 
Dank dem Finanzminiſter, der Bank von Frankreich 
und allen, welche patriotiſch die Initiative bei der 
Intervention in der Kriſe des Comptoir d' Escompte 
ergriffen haben. 

London, 21. Dem Parlamente iſt ein umfang⸗ 
reiches, meiſt Bekanntes enthaltendes Blaubuch über 
Samoa zugegangen. In einer Depeſche desſelben an 
Malet vom 16. Februar erläutert Salisbury die Be⸗ 
hauptung Bismarcks, daß Großbritannien und Deutſch⸗ 
land betreffs Samoa's gan in Hand gingen, dahin, 
daß die beiderſeitigen Anſichten zwar betreffs der in 
Kraft zu ſetzenden Abmachung für die künftige Ver⸗ 
waltung übereinſtimmten, daß aber bei dem gegen⸗ 
wärtigen Conflikt zwiſchen der deutſcheu Regierung 
und Theilen der Einwohnerſchaft nicht geſagt werden 
könnte, daß England auf ſeiten Deutſchlands ſtehe. 
England halte Volke änzlich neutrale Haltung auf- 
recht und ſei an der Aktion Deutſchlands weder inter- 
eſſirt noch dafür verantwortlich. 

Petersburg, 21. März. Aus Tſhardſhul wird 
vom 20. d. M. gemeldet: Nach den letzten Nachrichten 
befindet ſich Aabdurrahman unthätig in Mazaxiſherif. 
Gohlam Chaider iſt in Ungnade gefallen, weil der 
Emir den Verdacht hegt, daß Gohlam an dem Atten— 
tat auf den Emir durch Soldaten in Dſharnewal 
at unbetheiligt geweſen. Die Ernennung Gohlams 


Ytatt Iſhat Khans 1727 Generalgouverneur des af- Be 


haniſchen Turkeſtans iſt rückgängig gemacht. 

f Welersburg 21 Marz pda meldet, 
daß wiederum eine bedeutende Erhöhung des Ein— 
e auf eine ganze Reihe von Artikeln bevor— 
ſtehe. 

Rom, 21. März. Bei dem geſtrigen, anläßlich 
der Errichtung einer klatholiſchen Univerſität in 
Waſhington veranſtalteten Banket im nordamerikaniſchen 
Collegium hielt Cardinal Parroechi eine Rede und 
ſagte, wenn der Papſt Europa verlaſſen ſollte, würde 


Augen zu gehen, ehe er mich verhaften ließe. Er 
Geſchichte jener Nacht folgte mir wie ein böſer 
Schatten. Mein Onkel bereute es, daß er mich hat 
ziehen laſſen; er ließ mich verfolgen, um mich den 
Gerichten übergeben zu können. Ich hatte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein Geld nicht genommen, verkaufte aber, 
was ich an Schmuckgegenſtänden bei mir hatte und 
entfloh. Ich ſchiffte mich nach Indien ein. Von dort 
ſchickte ich wohlvorbereitete Beweiſe meines Todes 
nach Hauſe, wenige Monate ſpäter jedoch kehrte ich 
Di die Heimath zurück, erlangte eine Unterredung mit 
Had erfuhr, daß Du nicht nur an meine Un⸗ 
Ku „gaubteit, ſondern auch in alter Liebe an mir 


„Natürlich war es jo,“ verſe 0 fröhlich, 

„wir waren ja vor jener W Geschehen init dat 
ander verlobt, und ich wollte Dich nicht aufgeben. 
Ich beſtand auf dem Rechte, Dich aufzuheitern. Mein 
armer Liebling, dem ein Bee Geſchick ſo böſe 
mitgeſpielt hatte! Wir heiratheten uns damals vor 
ſiebzehn Jahren heimlich. Nun biſt Du neunund⸗ 
dreißig Jahre alt und ſchon ſind Spuren von Grau 
in Deinen Haaren merklich.“ 
„Du aber ſtrahlſt in jugendlicher Schönheit wie 
immer, meine holde Geliebte!“ rief der Gatte zärtlich 
aus. „Unſer Leben hier in der Waldvilla war ein 
ſelten ſchönes, meine Alma; denn hier lebten wir 
allein unſerer Liebe und Hingebung, hier wurden 
unſere Kinder geboren, während Deine Freunde Dich 
auf Reiſen in fernen Ländern glaubten. Hier habe 
ich bei geiſtiger Arbeit die Jahre verlebt und jene 
Bücher geſchrieben, die mir nicht nur ein anſtändiges 
Einkommen, ſondern auch einen ehrenvollen Namen 
machten, deſſen ich mich freuen werde, wenn einſt der 
Makel von meinem wahren Familiennamen genommen 
ſein wird. Trotz aller unſerer Kümmerniſſe ſind wir 
ſehr glücklich, meine Alma.“ 5 

Sie ſchaute mit leuchtenden Augen zärtlich zu ihm 
auf, nach einigem Stillſchweigen jedoch ſagte jie: 

„Ich vergaß vollſtändig, Dir mitzutheilen, daß 
Dagobert aus dem Orient zurückgekehrt iſt. Er hat 
heute Abend in unſerem Hauſe geſpeiſt. B 

„Dagobert zurück und in Deinem Hauſe?“ rief 
der Marquis ganz erſchrocken aus. 8 

„Ja, mein Theurer, er iſt noch derſelbe verräthe⸗ 
riſche und ſchlechte Menſch, der er ehemals war. 
glaubt aber, ſich auf dieſer Reiſe geändert zu haben 
und ſcheint ſich nun für einen Helden zu halten.“ 

185 er Dir wieder von ſeiner Liebe geſprochen, 
Alma?“ Und die Stirne des Marquis verfinſterte ſich 
und er zog ſeine Gattin feſter an ſeine Sul als wäre 
ſie ein Lamm, das er vor den Fängen des Wolfes 
bewahren wollte. 


sy 
1 


ſtieß mich aus ſeinem Hauſe; ich ging zu Dir. Die] T 


nferate 


23. März 1889. 


er Aſyl und Gaſtfreundſchaft bei den amerikaniſchen 
Biſchöfen finden. — Der „Riforma“ zufolge reduziert 
ſich der (geſtern gemeldete) Zwiſchenfall in Benghaſi 
auf ſolgende Thatſache. Der Ortsunterpräfekt er⸗ 
widerte nicht den Beſuch der neuen italieniſchen Vice⸗ 
confuls, obwohl letzterer das Exequatur des Sultans 
hat, und ließ ein darauf bezügliches Schreiben des 
Vicekonſuls unbeantwortet. Das Erſcheinen des 
Panzerſchiffes habe, wie gemeldet den Unterpräfekten 
veranlaßt, Italien jede Genugthuung zu geben. 
om, 21. März. Der Papſt ernannte den 
Münchener Nuntius Ruffo Scilla zum Majordomus 
und Palaſtpräfekten. s 8 
Belgrad, 21. März. Gegenüber den Gerüchten 
von Abmachungen des Königs Milan mit der 
Regentſchaft betreffs der inneren und auswärtigen 
olitik Serbiens wird competenterſeits verſichert, daß 
dieſe Gerüchte völlig unbegründet ſeien. - 
Newyork, 21. März. Frederik Grant iſt 
zum amerikaniſchen Geſandten für Oeſterreich-Ungarn 
ernannt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 21. März. e 

Der Präſident eröffnet die Sitzung mit der Mit⸗ 

theilung von der Geburt des Sohnes des Prinzen 

einrich. Er wird Letzterem die Glückwünſche des 
Saujes übermitteln. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betreffend die 


Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der evangeli⸗ 


ſchen Geiſtlichen in den neun älteren Provinzen und 
ein Antrag Drawe betreffend die Beſtrafung der Schul⸗ 
3 5 in den Volksſchulen. t 
Bei der dritten Berathung des Etats will 
„Abg. Rickert mit Rückſicht auf die dringliche Ge⸗ 
chäftslage des Hauſes davon abſehen, einige Theile 
des Etats, beſonders des Eiſenbahnetats, einer ein⸗ 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſel Blattes. 
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a 1. Zeile, 1 Belagegemplar 


Expedition: Spieringitraße Nr. 13. 
Ser e 
Gaar 


41. Jahrg. 


Abg. Windthorſt wird ſich auf die nothwendigſten 
— zu den einzelnen Etats beſchränken. 

Damit ſchließt die allgemeine Erörterung. Es folgt 
die Berathung der einzelnen Etats. 

Beim Etat der direkten Steuern fragt 

Abg. 7 wie es mit dem Einkommen— 
ſteuergeſetz ſtände. 

Der Finanzminiſter erklärt, die Staatsregierung 
habe den lebhaften Wunſch, daß der in der Thronrede 
angekündigte Geſetzentwurf zu Stande komme. Bei 
der großen Schwierigkeit der Materie würde es ſchon 
an ſich gar nicht auffällig ſein, wenn trotz der längſt 
herrſchenden Einſtimmigkeit des Miniſteriums die Rege⸗ 
lung ſich verzögere. Dazu kämen noch äußerliche Um⸗ 
ſtände, welche den ſchnellen Abſchluß etwas hinaus⸗ 
ſchöben. Jedenfalls aber hoffe er, daß die Staats— 
regierung noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
das Geſetz dem Hauſe vorlegen könne. 

Abg. Rickert bemerkt, nach dieſer Erklärung des 
Finanzminiſters könne von einer Durchberathung des 
Geſetzes in dieſer Seſſion keine Rede ſein. Vielleicht 
werde man ſich in den Sommertagen damit zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Allein ſeine Partei habe gar keine 
Sehnſucht nach dieſem Geſetze, beſonders wenn es ſo 
ausſehe, wie das ſrühere Einkommenſteuergeſetz. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung bemängelt 
Abg. Korſch den großen Umfang des Zwiſchenhandels 
beim Vertriebe der Lotterieloſe und wünſcht, daß man 
dem geſetzlich vorbeuge. Niegierungkommiſſar Marei⸗ 
nowsky erwidert, der Zwiſchenhandel habe ſich in 
letzter Zeit eher verringert als vermehrt. Abg. 
Schalſcha wünſcht bei der Anſtellung der Lotterie- 
controleure jede konfeſſionelle Rückſicht beiſeite geſetzt 
zu wiſſen. 

Beim Etat der Berg⸗ und Hüttenverwaltung regt 
Abg. Ritter die Abſchaffung der Bergwerksſteuer an. 
Regierungskommiſſar Huyſſen erwidert, die Verhand⸗ 


gehenden Prüfung zu unterziehen Er wünſche namens | lung darüber ſei noch nicht abgeſchloſſen. 


ſeiner Partei, heute die dritte Leſung beendigt zu ſehen 
und verzichte deshalb auf das Wort in der allgemeinen 


rathung. 

Abg. Graf Limburg-Stirum kann bezüglich des 
Eiſenbahnetats die Be chwerde Rickerts nicht aner⸗ 
kennen, er wolle aber heute keine Anträge ſtellen. 
Das Geſammtbild des Etats ſei ein günſtiges, gleich- 
wohl jet Sparjamfeit geboten. 

Abg. Hammacher wünſcht, das Haus möchte 
künftig den Eiſenbahnetat einer ſachgemäßeren Dis⸗ 
cuſſion unterziehen und eine beſondere Commiſſion 
für dieſen Etat niederſetzen. Im Uebrigen verzichte 
er heute ebenfalls darauf, beſtimmte Anträge zu ſtellen. 


„Natürlich, mein Theurer“, verſetzte Alma in leichtem 
Tone. „Er wäre nicht Dagobert, wenn er es nicht 
gethan hätte. Er hat mir von Liebe geſprochen, ſeit 
ich ein Mädchen in kurzen Kleidern war, doch Du 
kannſt mir vertrauen, mein Geliebter. Ueberlaß es mir, 
ihn fernzuhalten.“ ’ 

Ihr Gatte drückte einen heißen Kuß auf ihre ſchöne 
weiße Stirn. 0 
»Ich vertraue Dir, meine Geliebte“, ſagte er in 
iunigem Tone. „Ich überlaſſe ihn Dir, aber hüte Dich 
vor ihm, meine Alma, denn ſeine bloße Nähe iſt ein 
Gifthauch.“ 

„Selbſtverſtändlich verſchwieg Alma ihrem Gatten 
die Unterredung, welche ſie mit Dagobert gehabt hatte, 
um ihn nicht zu beunruhigen.“ 

„O Himmel! Wenn ich Dich nur vor der Welt 
als mein Eigen anerkennen dürfte!“ rief der Marquis 
in leidenſchaftlichem Tone aus. Einmal muß auch die 
Zeit dafür ja kommen, meine ſüße Alma.“ i 

„Ja, ſie wird kommen“, verſetzte Alma in ruhigem, 
zuverſichtlichem Tone, „darum laß uns geduldig noch 
etwas länger warten, Alles wird noch gut werden, und 
jetzt, mein Gatte“, fügte ſie hinzu, „führe mich zu 
unſeren Kindern. Sie werden mir helfen, Dich aufzu— 
heitern, komm'!“ 

Der Marquis ſtand anf, reichte ihr ſeinen Arm 
und ſie verließen miteinander das Studirzimmer. 


Viertes Kapitel. 
Eine glückliche Familie. 

Auf den Arm ihres Gatten geſtützt, durchſchritt 
Alma den hellbeleuchteten Flur, ſtieg eine breite Treppe 
hinab und blieb im Erdgeſchoß vor der Thüre des 
Salons ſtehen. Muſik und fröhliches Lachen tönten 
aus demſelben hervor. Einige Secunden ſtand ſie 
lauſchend vor der Thür, dann öffnete fie dieſelbe ganz 
leiſe und trat mit ihrem Gatten auf die Schwelle, wo 
ſich den Beiden ein reizendes Bild darbot. 

Der Salon war ein großes, viereckiges Gemach, mit 
hohen, von Spitzenvorhängen verhüllten Bogenfenſtern. 
Dem Kronleuchter, der von der Mitte der Decke her⸗ 
abhing, entſtrömte helles Licht, und das Gemach war 
freundlich und elegant eingerichtet. 
hingen an den Wänden, kunſtvolle Statuetten ſtanden 
auf geſchnitzten Poſtamenten in den Ecken, Alles zeigte 
von Geſchmack, vornehmem, künſtleriſch gebildetem Geiſt 
und Wohlhabenheit. 

In dem Zimmer befanden ſich drei Perſonen. 

Vor einem kunſtvoll geſchnitzten Klavier ſaß ein 
blondgelockter bildſchöner Knabe von etwa elf Jahren; 
mit ſeinen tieſblauen Augen, die einen ſchwärmeriſchen 
Ausdruck hatten, und dem feinen, ſchwachgerötheten 
Geſichte ſah er wie ein Cherub aus. Das war re 
das jüngſte Kind des Marquis und der Liebling ſein 


Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung bringt Abg. 
Berger einzelne „Kurioſa“ des Perſonentarifs zur 
Sprache. Regierungskommiſſar Fleck erklärt ſich zur 


| Prüfung der Fälle bereit. 


Beim Etat der Bauverwaltung fragt Abg. Szmula, 
ob die Regierung bei der Regulirung der oberen Oder 
nicht darauf verzichten wolle, die unentgeltliche Her⸗ 

abe des Terrains ſeitens der Anwohner zu verlangen. 
5 tinifterialdivektor Schultz erwidert, die Regierung 
müſſe ſich ihre Entſchließung vorbehalten. 

Beim Etat der Juſtizverwaltung wünſcht Abg. 
Lotichius thunlichſte Ermäßigung der durch die 
Grundbuchordnung in der Rheinprovinz entſtehenden 


Mutter. Er ſpielte eine ſanfte Tanzmuſik und in der 
Mitte des Salons ſchwangen ſich mit anmuthigen Be- 
wegungen die beiden anderen Kinder des Marquis 
und ſeiner Gattin im Tanze. 

Es waren dies ein etwa fünfzehnjähriger Jüngling 
mit dunklen Locken und blitzend are Augen, das 
getreue Ebenbild ſeiner Mutter, ein bildſchöner, feuri⸗ 
ger und lebhafter Junge voll Geiſt und Friſche. Ein 
Sohn, auf den man ſtolz fein konnte. 

Dies war Bruno, der älteſte Sohn und Erbe des 
Marquis. 

Das dritte Glied dieſer Gruppe war ein Mädchen 
von etwas mehr als ſechszehn Jahren, ſchön wie der 
Traum eines Dichters, von ſchlanker, anmuthiger Ge⸗ 
ſtalt, aber durchſichtiger Geſichtsfarbe und dunklen 
Haaren, die in Locken den kleinen, wohlgeformten 
Kopf umgaben. Ihre Augen waren blau, vom tiefjten, 
reinſten Dunkelblau und ſahen faſt wie ſchwarz aus. 
Lange, ſchwarze Wimpern beſchatteten dieſelben und 
ihre breite, weiße Stirn verrieth einen edlen hochflie⸗ 
genden Geiſt. 

Heiteres Temperament, ein liebevolles Herz und 
eine muthige Seele ſprachen aus den Zügen Miran⸗ 
da's, dem älteſten Kinde des Marquis und ſeiner 
Gattin. Sie tanzte mit ihrem Bruder und die beiden 
jungen Geſtalten boten ein gar reizendes Bild, wie 
ſie ſich nach den Klängen der Muſik im Takte hin⸗ 
und her bewegten. Sie waren in ihrem Vergnügen 
o vertieft, daß ſie die beiden bewundernden Zu⸗ 
a welche auf der Schwelle ſtanden, gar nicht be= 
merlten. N 

Das Geſicht Alma's leuchtete vor Freude und 
Stolz. Keine Spur von Kälte und Hochmuth, welchen 
alle Welt aus ihrem Charakter erklärte, War: jept 
in ihren Zügen erkennbar. Ihre dunklen Augen a 
teten vor Liebe, als blieben fie auf jedem einzelnen 

i i Kinder haften. 7 5 
"toi Si hl me te, iu, 
während ihre Augen ſich mit Freudenthräuen füllten. 
"Se find 0 verſchieden von einander und dennoch 


ind ſi del und gut.“ — 5 
5 1 al dieſe Muſik und der Tanz 


Koſtbare Bilder plötzlich aufhörten uud lautes Freudengeſchrei verrieth, 


ihre Anweſenheit entdeckt worden war. In der 
e Kt fie der Mittelpunkt einer fröh⸗ 
lichen, aufgeregten Gruppe. Die Arme ihrer Kinder 
umſchlangen ſie, ſie wurde mit Küſſen bedeckt, und 
glückliche Stimmen hießen ſie willkommen. 5 
Miranda führte ſie zu einem Lehnſtuhle und nö⸗ 
thigte ſie darin Platz zu nehmen. Bruno neigte ſich 
von rückwärts über ſie und ſchlang ſeine Arme um 
ihre Schultern, Erwin, der Jüngſte, aber eng feiner 
utter ohne weiteres Bedenken auf den Schoß. 
(Fortſetzung folgt.) ; 


Abg. 
Hauſes auf das Verbot der „Volkszeitung“ 
lenken. Gerade wir haben alle Veranlaſſung, die 


beitsmarkt“, der nur Anzeigen enthielt, ſowie des neuen 
Blattes „Die Zukunft“ ſei ebenfalls geſetzlich nicht zu 
rechtfertigen und erzeuge ſchwere vermögensrechtliche 
Nachtheile, für welche der betreffende Beamte einſtehen 
muß. Es ſei eine Ehrenpflicht, dieſe flagrante Ver⸗ 
letzung des Socialiſtengeſetzes zu bekämpfen. Der 
Redner erörtert ausführlich die Vorausſetzungen, von 
denen aus ein Vorgehen gegen eine Druckſchrift ges 
ſtattet ſei. In dem beanſtandeten Artikel ſei keine 
Zeile ſocialiſtiſcher oder communiftiſcher Beſtrebungen. 
Er feiere lediglich das Gedächtniß an die Umwälzung, 
auf welcher unſer ganzes conſtitutionelles Leben beruhe. 
Während bei der Schaffung des Geſetzes Graf Eulen⸗ 
berg verſichert habe, wenn die deutſche Sprache noch 
Sinn habe, könne die Beſtimmung nur auf ſocial⸗ 
demokratiſche Blätter angewandt werden, ſei hier nicht 
nur die „Volksztg.“, ſondern auch das Anzeigeblatt 
„Arbeitsmarkt“ und die „Zukunft“ unterdrückt worden, 
obgleich nach dem Geſetz ausdrücklich neue Zeitungen 
nur zu beanſtanden ſeien, wenn auch ihre Haltung 
gegen das Socialiſtengeſetz verſtoße. Das ganze Vor⸗ 
gehen ſei alſo eine eclatante Geſetzesverletzung, eine ge⸗ 
häſſige Verfolgung und Confiscation des Privatver⸗ 
mögens und eine e e für die der Polizei⸗ 
präſident und der Miniſter des Innern verantwort⸗ 
lich ſeien. Die am Blatte beſchäftigten Arbeiter litten 
unſchuldig. Es ſei eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit, 
die das Volk dahin bringen werde, zu fordern, daß 
die Herren, welche ſolche Mißgriffe verſchuldeten, er⸗ 
ſatzpflichtig gemacht würden. Die Sache ſei ein Vor⸗ 
geſchmack von dem, was kommen würde, wenn das 
Socialiſtengeſetz in das gemeine Recht eingefügt würde. 
Alle Linien liefen nach dem Ziele zuſammen, die frei⸗ 
ſinnige Partei als ſtaatsgefährlich hinzuſtellen. In 
dieſem Sinne ſei auch das verleumderiſche Machwerk 
„Ein Programm der 99 Tage“ benutzt worden. Ganz 
Deutſchland ſehe auf die Entſcheidung des Miniſters, 
alle Parteien hätten ein gleiches Intereſſe an der 
Sühnung der himmelſchreienden Geſetzesverletzung. 
Se 0 Beifall links, wiederholtes ſtarkes Ziſchen 
rechts. 5 

Der Miniſter des Innern Herrfurth führt aus, 
daß die Entſcheidung bei der Reichsbehörde liege, 
und daß er daher zu einer materiellen Erörterung 
nicht befugt ſei, nachdem die Beſchwerde bereits bei 
der Reichscommiſſion eingereicht ſei, deren Entſcheidung 
er nicht vorgreifen könne. Die „Elmshorner Ztg.“ habe 


Album unfreiwilliger Komik. 

Wie das Schickſal erfinderiſcher iſt als die Phan⸗ 
taſie des Romandichters, iſt auch der Zufall oft witzi⸗ 
ger als mancher berühmte Humoriſt. Eine herrliche 
Sammlung ſolcher Scherze des Zufalls bietet uns 
ſoeben in einem originellen und gefällig ausgeſtatteten 
„Album unfreiwilliger Komik“ die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Richard Eckſtein Nachfolger (Hammer 
und Runge) in Berlin. 

Ein Sammelwerk der tollen, übermüthigen Scherze 
des Druckfehlerteufels iſt es zunächſt, eine Sammlung 
humoriſtiſcher Annoncen, was das Album uns bringt, 
aber auch ein ſtattliches Bouquet drolliger Ausſprüche 
in Parlamentsreden, Vorträgen ꝛc. iſt uns hier ge⸗ 
boten, und jedes Wort iſt durch genaue Angabe der 
Quelle beglaubigt. „Puck“, der Geiſt der „unfrei⸗ 
willigen Komik“, iſt ein kleines, unfaßbares Weſen. 
Bald tritt er als der bekannte, ſchalkhaft-ſchlaue Druck⸗ 
fehlerteufel auf, der ſich, wenn die Setzer Mittags⸗ 
pauſe halten und der Saal leer ſteht, an den ſchon 
druckfertigen Satz ſchleicht, einen Buchſtaben heraus⸗ 
nimmt und eigen anderen an deſſen Stelle ſetzt, um 
dadurch in recht boshafter Weiſe Aergerniß oder in 
harmloſer Art wenigſtens ungeheure Heiterkeit zu er⸗ 
regen. Bald ſchleicht er ſich hinter den Redner auf 
die Tribüne und flüſtert ihm ein allen Sinn verdre⸗ 
hendes, alle Begeiſterung zerſtörendes Wort in's Ohr 
und der Parlamentarier ruft es mit komiſchem Pathos 
hinaus. Jetzt wieder eilt Puck in die Schule, um 
einem durch ſeine orakelhaften Ausſprüche berühmten 
Lehrer eine „Kathederweisheitsblüthe“ zu entlocken und 
gefolgt von dem ſchallenden Gelächter der hoffnungs⸗ 
vollen Schuljugend huſcht er fort, um in dem ſtillen 
Stübchen des Redacteurs demſelben die Feder, die 
angeſichts der Hundtagshitze ſeiner müden Hand zu 
entfallen droht, einen Augenblick abzunehmen. Halb 
mechaniſch ſchreibt dieſer, während der kleine Puck die 
Feder führt, und am anderen Morgen ſieht der Mann 
der Preſſe im Blatt mit Entſetzen, was er ahnungslos 
der Welt verkündet hat. 8 

Wir begegnen dem nimmer raſtenden Böſewicht 
heute in dem Amtsbureau, wo er dem Regiſtrator eine 
ganz wunderbare Redensart in eine obrigfeitliche Be⸗ 

kanntmachung hineinſchmuggelt. Und, morgen, ſiehe 
da, ſitzt er in dem Stübchen eines ehrſamen Hand⸗ 
werkers, um eine von dieſem im Schweiße ſeines An⸗ 
geſichts entworfene Annonce zu einem Monſtrum zu 
geſtalten. Am größten iſt die Anhänglichkeit des kleinen 
Teufelchens an die Schaar jener Halbgebildeten beiderlei 
Geſchlechts, jener über die Sphäre hinaus Strebenden 
an deren Füße ſich, wie ein Bleigewicht, der Mangel 


bei dem Miniſter eingelegt. 
Zeitung „Zukunft“ hätte der Richter zu entſcheiden, 
er habe davon erſt durch die Zeitungen Kenntniß er⸗ 
halten eine Stunde vor der Sitzung. Darüber behalte 
er ſich weiteres vor. 

Abg. v. Kardorff (freic.) meint, die Sache gehöre 
nicht vor den Landtag und er gehe materiell nicht 
darauf ein. 

Abg. Munckel (freiſ.): Wohl noch keine Inter⸗ 
pretation hat dem Recht dermaßen Gewalt angethan, 
wie dieſe. Wenn der Artikel zur Revolution auffordere, 
wie behauptet werde, dann ſei auch die Centenarfeier 
in Frankreich eine Aufforderung zu neuer Revolution 
oder die Reformationsfeier eine Aufforderung, daß ein 
„zweiter Luther“ nochmals reformire. (Große Heiter⸗ 
keit.) Der Revolution ſei die Verfaſſung zu verdanken, 
die heilig zu halten ſei. (Ruf rechts: „Na, na“.) 
Jene Herren hielten freilich nicht viel davon. Der 
Redner weiſt nach, daß der Polizeipräſident an den 
Citaten Veränderungen vorgenommen und dazu zwei 
Tage gebraucht habe. Das Verbot ſei nicht aufrecht 
zu erhalten, aber es ſei vielleicht nur auf den Ruin 
des Oppoſitionsblattes abgeſehen. Ein Beamter, der 
auf dieſe Weiſe dem Geſetz Gewalt anthue, handle 
dolo malo oder culpa lata und ſolle den Schaden aus 
ſeinem eigenen Beutel bezahlen. Die Fall öffne dem 
Lande die Augen über das Sozialiſtengeſetz. (Beifall 
und Ziſchen.) ie 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Die Freiſinnigen 
gingen agitatoriſch vor. Ein Anwalt wolle auf die 
Beſchwerdecommiſſion eine Preſſion ausüben. Die 
Drohung mit dem Geldbeutel halte die Beamten nicht 
ab, ihre Pflicht zu thun. Daß der Abg. Munckel ein 
Recht habe, über dem Polizei⸗Präſidenten zu Gericht 
zu ſitzen, ſo weit ſei die preußiſche Monarchie noch nicht 
gekommen. . 

Abg. Windthorſt (Centr.): Die Angelegenheit ſei 
verfrüht und erſt bei dem Inſtanzenzug zu erſchöpfen, 
aber ſchleunigſt. Mann müſſe vorſichtig ſein und nicht 
Eruptionen wie 1884 heraufbeſchwören. Redner ver⸗ 
theidigt ſodann den Abg. Munckel gegen die Angriffe 
des Ab. v. Rauchhaupt. Es handle ſich nicht darum, 
daß Beamte geſtraft werden ſolkten, wenn ſie ihre 
Pflicht thäten, ſondern wenn ſie gröblich das Geſetz 
verletzten. Wenn der Abg. von Rauchhaupt geſagt 
habe, Munckel leſe die „Volksztg.“ gern, ſo theile 
Munckel den Geſchmack eines erlauchten Mannes, der 
gejagt habe, fie treffe immer den Nagel auf den Kopf. 

Nach einigen Bemerkungen wird der Gegenſtand 
verlaſſen. 

Der Cultus miniſter, von dem Abg. Rickert 
befragt, erklärt, daß die Arnsberger Regierung frei⸗ 
willig die Maßregel des Landraths Martinius gegen 
den Schwelmer Lehrerverein aufgehoben habe. Nach 
a weiteren Reden wird die dritte Etatsberathung 

eendet. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Secundärbahnvorlage. 


Deutſcher Reichstag. 
44. Sitzung vom 21. März. 

Das Hans tritt ſofort in die Tagesordnung ein: 
Zweite Berathung des Nachtragsetats. 
‘ Fürſt Bismarck wohnt der Sitzung vom Beginne 
ab bei. 
Bei dem Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ 
empfiehlt i 

Abg. Dr. Böcklin (nat.⸗lib.) im Namen der Com⸗ 
miſſion die Genehmigung der geforderten Summen. 

Abg. v. Ellrichshauſen (Nchsp.) iſt für die An⸗ 
lage, indem er der Regierung ſeinen Dank für die Be⸗ 
rückſichtigung der Artillerie ausſpricht. 5 

Abg. Richter (dfr.): Es handle ſich nach den in 
der Commiſſion gegebenen Aufſchlüſſen weniger um 
die Beſpannungsfrage, als um die Aenderung des 
Verhältniſſes der Artillerie zu den übrigen Truppen⸗ 
gattungen, wodurch eine Aenderung des Septennats⸗ 
verhältniſſes bedingt werde. Redner wünſcht die noth⸗ 
wendig gewordenen Mehrausgaben durch Erſparniſſe 
an anderen Stellen wieder einzubringen. 2 

Die Poſition wird bewilligt, ebenſo der Reſt des 
Etats der Militärverwaltung im Ordinarium und 
Extraordinarium; in letzterem ſind zwei erſte Raten zu 
Kaſernenbauten mit 5000 reſp. 8000 M. nach Antrag 
der Commiſſion geſtrichen. 
Folgt Berathung des Marineetats. 


genügender Schulbildung hängt. Er bindet ihnen 
bunt⸗ſchillernde Flügel an den Rücken, redet ihnen ein 
daß ſie „äußerſt gebildet“ oder „zu etwas Höherem 
geboren“ ſind, und daß es ein Unrecht wäre, wenn 
ſie ihr Licht nicht leuchten laſſen. Ein Hauch von 
ſeinen Schelmenbacken und ſie wagen den Adlerflug 
der Oeffentlichkeit, um deſto ſpaßhafter in den Sumpf 
des Spottes zu fallen. Ein beſonderes Vergnügen 
macht es ihm, den Romanſchriftſteller, der ſein armes 
Hirn ſchon müde gearbeitet hat, zu einer Phraſe, die 
weder er noch einer ſeiner Leſer jemals verſtanden 
haben, verſtehen oder verſtehen werden, zu verführen. 
Und nun möge eine appetitreizende Auswahl aus dem 
ſtattlichen, ſiebenhundert Nummern umfaſſenden Werk— 
chen folgen: 
Ich erſuche, mein Inſtitut nicht mit ähnlichen 
Schwindel⸗Unternehmungen zu vergleichen. 
Schreiblehrer A. Neumann. 
Frankf. Tagebl. 122. 1880. 
Der Schreiner Schöttler wurde unter Anwen— 
dung explodirender Stoffe wegen unbefugten 
Fiſchens zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Wittener Tagebl. 272. 1887. 
Geibell Gedichte, par Geibel. 
Lnaus Gedichte, par le Nau. 
Vierordts Gedichte, par Vierordts. 
Charakterbilden, par Jausson. 
Die Königstoeten, par Eberts. 
Ein Augenblick des Geluth, par Hackländer. 
Die Tochter der Kunstneibert, parlabarons Brackel. 
Der Kampf un Rom, par Felix Dahn. 
Maria-Regina, par Madame Hahm-Hahm. 
Schedden en Meiden, par Elisa Polko. 
Journal des Desmoiselles. Paris, Mai 1880. 
Sie fiel lautlos, wie eine Leiche ein: „Sit er 
todt?“ 
Aus einem Roman Wilhelm Jenſens. 
in der Kölniſchen Zeitung Nr. 94. 1888. 
Theodora iſt ein wirkſamer Kaſſen -Magnat ge⸗ 


worden. 
0 f Münchener Bote. 9. Sept. 1886 
Verliehen: 


Der Großherzlich Türkiſche Medſchidje = Orden an 
Herrn F. A. Krupp in Eſſen, 
Der Großherzoglich Türkiſche Chefakat⸗Orden an 
deſſen Ehefrau Margarethe. 
Weſtf. Ztg. 9. Sept. 1886. 
Speiſen werden nur von Hamburger Maſtkälbern 
verabreicht. Reſtaurant Stephan. 
Leipzig, Parkſtraße. 
Leipziger Tagebl. Nr. 261. 1881. 
Das Hotel empfiehlt ö 


— 


Herd Scommiſſion, ſondern [ 
Ueber das Verbot der A 


ich Badegäſten und Geſchäfts⸗ 


keine Veranlaſſung vorhanden. Es handelt ſich um die 
Schaffung einer Behörde, die der Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers entgegen iſt. Hierzu mitzuwirken, 
ſind wir nicht Willens, umſoweniger, als die Com⸗ 
miſionsverhandlungen keine neuen Gründe für die 
Theilung ergeben haben. Die Schwierigkeiten werden 
ſich vergrößern, wenn das Obercommando nach Kiel 
verlegt wird. 

Contreadmiral Heußner führt aus, daß die jetzi⸗ 
gen Verhältniſſe gar nicht mit denen vor 1870 zu ver⸗ 
gleichen ſeien und die Richter'ſchen Schlußfolgerungen 
gingen von falſchen Vorausſetzungen aus. Eine Schmäle⸗ 
rung der Rechte des Reichstags erhalte die Vorlage 
nicht. Das Oberkommando ſei aus militäriſchen Grün⸗ 
den unentbehrlich. Der Vortheil der Neuerung liege 
darin, daß von einer Perſon die Geſchäfte des Com⸗ 
mandos und der Verwaltung nicht gleichzeitig erledigt 
werden könnten. Die Vorlage ſei dringlich, in allen 
Zweigen der Marineverwaltung werde die neue Or⸗ 
ganiſation erſehnt. Unter der Verwerfung der Vorlage 
werde die ganze Marine leiden. 

Fürſt Bismarck betont die Dringlichkeit der Vor⸗ 
lage und läßt ſich über die Eigenthümlichkeit ſeiner 
Lage der jetzigen Verwaltung der Marine gegenüber 
aus. Der Reichskanzler weiſt den Abg. v. Francken⸗ 
ſtein darauf hin, daß wir zwei Monarchen gehabt 
haben, die für die Landarmee ein großes Intereſſe 
bethätigten, für die Marine aber vielleicht ein nicht ſo 
großes Intereſſe, wie der jetzt regierende Herr; ferner 
daß der letztere, als er zur Regierung gelangte, zu⸗ 
nächſt im Intereſſe der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens andere Aufgaben zu erledigen hatte und daß 
er doch eine gewiſſe Zeit brauchte, um ſich hinein⸗ 
zuarbeiten, ehe er mit Vorſchlägen hervortreten konnte. 
So wie die Organiſation bisher beſtanden hat, konnte 
ſie nur beſtehen durch die große Enthaltſamkeit eines 
ſehr militärfrommen Kanzlers (Heiterkeit) in Bezug 
auf jede Einrichtung. Die Einmiſchung des Reichs⸗ 
kanzlers in die Armee und die Marine will ich aufs 
ſorgfältigſte verhüten, weil er in Abhängigkeit von 
dem Reichstag iſt und die Einmiſchung des Reichs⸗ 
tages eine große Gefahr ſein würde. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Obercommandeur der Marine ſoll ein 
viel zu hochſtehender Soldat — will ich ſagen — ſein, 
um mit dem Reichskanzler zu thun zu haben. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt für Bewilligung 
ein, weſentlich aus den vom Abg. Delbrück vorgetrage⸗ 
nen Gründen. f 

Abg. Dr. Miquel (nat. ⸗lib.) findet die Organi⸗ 
ſationsänderung vom finanziellen Standpunkt aus 
richtig. Im Uebrigen müſſe man ſich auf die Mit⸗ 
theilungen der Regierung, der man ja volles Ver⸗ 
trauen ſchenken könne, beſchränken. Auch vom conſti⸗ 
tutionellen Standpunkt aus ſei eine Bewilligung 
gerechtfertigt. 

Abg. v. Frankenſtein (Ctr.) will ſeine Bedenken 
unter der Vorausſetzung, daß auch bei der neuen 


Organiſation die Rechte des Reichstags gewahrt wer⸗ 


den, aufgeben. : 

Abg. v. Helldorff (conſ.) erklärt im Namen 
ſeiner Partei ſeine Zuſtimmung. 

Abg. Richter (d.-freiſ.) weiſt auf den Widerſpruch 
zwiſchen ſonſt und jetzt hin. Seiner Zeit habe ein 
Abgeordneter den gleichen Antrag eingebracht, wie 
jetzt die Regierung und ſei von denſelben Leuten, die 
dieſem heute zuſtimmten, ausgelacht worden. Wenn 
alſo die Sache von der Regierung komme, ſei ſie gut, 
ſonſt nicht. 

Fürſt Bismarck ſucht den Vorredner zu wider⸗ 
legen und weiſt darauf hin, wie erfreulich es ſei, daß 
der jetzige Kaiſer der Marine ſeine Aufmerkſamkeit 
zuwende. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Poſition wird gegen die Stimmen der Frei⸗ 


reiſenden. Man ſpricht franzöſiſch, engliſch, ruſſiſch, 
ſelbſtverſtändlich in den betr. Sprachen. 
Aus einer Empfehlung v. Zapf's Hotel 
in Kiſſingen 1887. 
Heute Abend Span -Sau ſowie diverſes anderes 


Geflügel. 5 
Reſtaur. v. P. Schmidt. 
Frankf. Intell.-Blatt. 25. Sept. 1880. 
Der Feldmarſchall von Manteuffel würde ſich in 
ſeinem Grabe umdrehen, wenn er dies erlebt hätte. 
Heidelberger Ztg. Nr. 136. 1887. 
Heute Abend Vortrag: Die Abſtammung des 
Menſchengeſchlechts vom Lehrer Kalb in Gera. 
Spremberger Anzeiger Nr. 12. 1880. 
Graf Waldemar. 
Sauſpiel von Guſtav Freytag. 
Prager Abendblatt. 4. Sept. 1886. 
Das Militär hat auf dem Hofballe in weißen 
Unterbeinkleidern zu erſcheinen. 
Köln. Ztg. Nr. 29. 1881. 
So läßt ſich eines derjenigen Preßorgane ſchreiben, 
welche von jeher am wüthendſten in die Freihandels⸗ 
Pauke geblaſen haben. 
Rh.⸗Weſtf. Ztg. Juni 1883. 
Die Wiege dieſes für die Landwirthſchaft ſo wich⸗ 
tigen Huhnes hat in Spanien geſtanden. 
Köhler's Wirthſchafts⸗-Freund Nr. 40. 1807. 
Nächſten Freitag wird nicht der „Prophet“, ſon⸗ 
dern im Gegentheil die „Regimentstochter“ gegeben. 
Bad. Landeszeitung. 232. 1887. 
Der Herr Concertgeber hat ſich im Pfluge An⸗ 
erkennung erworben. Emdener Ztg. Nr. 50. 1888. 
Eine 1. Etage, beſtehend in 4 Zimmern, Küche, 
Keller und Garten, iſt zu vermiethen. 
Düſſeld. Zeitung. Nr. u 1 5 
Eine junge kinderloſe Wittwe ſucht eine Stelle als 
Mädchen. Frankf. Intell.⸗Bl. 11. Oktober 1881. 
Director Ellmenreich 155 55 fuer gefüllten 
i nen Lorbeeren . 
Haufe mit warn 1 Fase Nr. 57. 1888 
Neue Straßburger Gänſeleber-Paſteten von 
Fiſchen und Hummer empfiehlt. 
Hamburg. Börſenhalle, 25. Oktober 1878. 
Die Hundertſte Aufführung des „Nachtlager von 
Granada” ging auf unſerer Hofbühne ohne Sang 
und Klang vorüber. Hannov. Courier. 401. 1879. 
Der Präſident der Republik, Carnot, hat beim 
Tode ſeines Vaters vom Kaiſer ein Beleidigungs⸗ 
Telegramm erhalten. Cüſtriner Nachr. Nr. 25. 1888. 
Ich verkaufe von jetzt ab meine Darme bei ſehr 
herabgeſetzten Preiſen. C. Grüber. 
Eislebener Tagebl. Nr. 269. 1881. 


feruſten Enden die Pianinos zu erſterben 


ſinnigen, der Socialdemokraten und eines Thells des 
Centrums angenommen. . 
Der Reſt des Etats der Marineverwaltung, ſow | 
des Etats und das Anleihegeſetz werden genehmig . 
Folgt dritte Berathung des Geſetzenkwurfs betr. 
die Abänderung des Vereinszollgeſetzes (Aenderung 
der Vorſchriften über die Tranſitläger.) 
Daſſelbe wird debattelos angenommen. ; 
Hierauf wird der Geſetzentwurf, betr. die Auf⸗ 
hebung des Reinigungszwangs im Branntweingeſeß, 
in zweiter Leſung angenommen. 8 | 
Regierungsſeitig wird mitgetheilt, daß die Regierung 
weitere Verſuche zwecks eines entſprechenden Rein 
gungsverfahrens anſtellen laſſe. 
Der Geſetzentwurf wird genehmigt. 


Nächſte Sitzung Sonnabend. Tages - Ordnung! 
Nachtragsetat und Genoſſenſchaftsgeſetz. 
Schluß 5 Uhr. 
— — 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. F 
Berlin, 21. März 

— Graf Herbert Bismarck iſt nach der „Bel 
Börſ.⸗Ztg.“ am Wittwoch Abend nach London 0 
gereiſt. Die Reiſe erfolge, um die letzten ſtreitigel 
Fragen durch Darlegungen der Intereſſen-Gemeinſchaf 
zwiſchen Deutſchland und England beſeitigen zu helfell 
Im Anſchluſſe hieran ſtellt das Blatt den Anſchluf 
Englands an den Dreibund als ſicher hin. 4 

— Aus dem Gouvernement Radow ſind neuer 
dings 53 Preußen und Oeſterreicher ausgewieſen 
worden. Die Betroffenen ſollen zumeiſt in der Stel“ 
lung von Privatbeamten ihren Erwerb gefunden haben, 

* Stuttgart, 21. März. Der Landtag iſt au 
den 3. April einberufen. b 

* Kiel, 21. März. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Heinrich hat dem Bürgermeiſter Fuß ſeine Freude 
ausdrücken laſſen über die warme Theilnahme dern 
Bevölkerung, ſowie über den reichen Flaggenſchmuß 
a Stadt anläßlich des geſtrigen jo freudigen Ereig⸗ 
niſſes. : 

* Nürnberg, 21. März. Wie aus Kempten ge⸗ 
meldet wird, iſt die Unterſuchung gegen den freiſinnigen 
„Kemptener Anzeiger“ wegen Beleidigung des Kaiſerb 
eingeſtellt. 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 20. März. Antoine 
ſoeben angekommen. Vor dem Bahnhofe waren etwa 
4000 Menſchen verſammelt, welche riefen. „Es lebe 
die Republik! Es lebe Elſaß⸗Lothringen!“ Kein belel⸗ 
digender Ruf gegen Deutſchland wurde laut. Inner- 
halb des Bahnhofes überreichte ein kleiner Knabe ein 
Bouquet mit den nationalen Bändern. Gerville 
Rache begrüßte Antoine als den „eiſernen Deputirten“ 
unter Anſpielung auf den „eiſernen Kanzler“, ſowie als 
Bindeglied zwiſchen Frankreich und Elſaß⸗Lothringen. 
Abermals wurde gerufen: »vive la republiquel@ 
Woirhaye erinnerte an die Dienſte, welche Antoine 
der Sache Elſaß⸗Lothringens geleiſtet habe und fordert 
denſelben auf, ſich dem Werk der Revanche und de? 
Rechts gegenüber der Gewalt zu widmen. Hierauf 
wurde gerufen: „Es lebe die Revanche!“ Die Reden 
eines Gemeinderath⸗Mitgliedes, des Delegirten der 
Elſaſſer und der Studenten waren ohne Bedeutung 
Antoine ſelbſt antwortete mit wenigen Dankesworten 
und dem Rufe: vive la republiquel« Vor dem Grau 
Hotel, wo Antoine abſtieg, waren etwa 30 Menſchen 
pte die ihn mit dem Rufe: vive Antoine l« eme? 
ngen. pri; 
Großbritannien. London, 20. De 
„Birmingham Poſt“ verſichert, des Berliner aden, 
ters, Sir Edward Malet, Miſſion habe zu keinen 
Reſultat geführt. Die Verhandlungen wegen 19 
engliſch⸗deutſchen Allianz ſeien aber deswegen nicht als 
abgebrochen zu betrachten. 1 
Spanien. Madrid, 20. März. Im Senat er⸗ 
klärte der Miniſter des Innern auf eine Anfrage, ) 
es wahr ſei, daß Spanien Cuba zu verkaufen beab⸗ 
ſichtige, unter lebhaftem Beifall, es exiſtire in DE 
ganzen Welt nicht Geld genug, welches hinreichte, aul 
nur den geringſten Theil ſpaniſchen Gebiets zu kaufe 
Die ſpaniſche Nation würde, wenn nothwendig, 
heimathlichen Boden get vertheidigen willen. 5 
Italien. Aus Rom wird der „Köln. Voltg-Ztg- 


— — 
Er konnte den Satz nicht vollenden, denn der 
Kranke ergriff ihn beim Arm, zog ihn zu ſich niede 
und flüſterte im Tone der Angſt und Verzweiflung 
Fortſetzung folgt. 
Aus einem Roman im Feuilleton 
der Bad. Neckarzeitung Nr. 24. 1883, 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg. 
Faſt auf jeder Seite des Kataloges, ſoweit er 
namentlich das Vieh behandelt, treten uns Name 
unſerer Landsleute entgegen. 
Burger Tagebl. 126. 1880. 
Im Laufe der Börſe gelang es dem Eingreifen 
großer Friſeure (ſoll heißen Faiſeure), eine Hebung der 
Tendenz herbeizuführen. 
Germania, Börſenbericht, April 1882 
Reichenſperger in der Sitzung des Abgeordnetenhauſ 
vom 26. Februar 1883: 

„Die Univerſitäten ſind wie rohe Eier, 
ſie kaum anfaſſen; ſofort ſtellen ſie ſich auf 
füße und wehren ſich.“ St 
e ENRN: er den 16. November: 1 
unahme der Bevölkerung. 15 

5 Münſter'ſcher Morgenanzeiger Nr. 276. 188} 
Am Sonnabend verjteigere ich ein im Streite ! 


iffene d. 8 7883. 
gr ffenes Pfer Tageblatt für Jerichow Nr. 52. gif 
Die hohen Herrſchaften wurden beim air von 
die Stadt Bernau von einer lieblichen Gruppe derts 
Bürgerstöchtern aus dem Anfang des 15. Jahrhung8g. 
empfangen. Bernburger Wochenbl. Nr. 115. told 
In Salzuflen war der Fürſt von Lippe⸗De offen 
vor Ankunft des kaiſerlichen Separatzuges eingetg ae 
und hatte im feſtgeſchmückten Warteſaal erſter 1 
mit ſeiner Umgegend Platz genommen. 188 
Vielef. Voltsbl Oktober, heb 
„Der Urſprung der Oſtereier iſt unzweifelh. Euch, 
niſch. Auch der Hahn, der fie legt, wah gehaſchen 
2 Sinnbild der Fruchtbarkeit, war den alten Deu 
heilig. F 9 
Hrieftaſten des Leipziger Tagebl. 6. Din 
In Mainz wurde daſſelbe Geſchäft verſucht, wach 
jedoch un gelang, 3 1 Hande e 0 
amen Auge der Polizei in die Hände fiel. 90. 
i a f ene er Tagebl. 184. 18 


Anſtändige Leute ſucht Lore 50 1 


1 Nr. 93. 1 

Liegnitzer Anzeiger. Nr. 7 gi = 

Bei der günſtigen Akuſtik erzielten die Shine 3 
überraſchende Wirkung. Wie Sturmesbren u feines 
die Fortes durch den Raum dahin, währe schienen 3. 
Februar W 1 


man dal 


. Be 


en. 


Nürnb. Stadtzeitung. 16. 


gemeldet, daß fett mehreren Tagen der Petersplatz 
und der Palaſt Colonna nebſt kum 7 1 von Trup⸗ 
pen ſcharf bewacht wird. Nachts iind ort Carabi⸗ 
nieri in großer Zahl mit ſcharfer Ladung aufgeſtellt. 
Unter den 5,5 und beim Vatikan 
gehen Militärpatrouillen. Der Grund ſei unbekannt. 
— Wir geben dieſe Nachricht unter aller Reſerve 
wieder, da ſich dieſelbe unſerer Prüfung auf ihren 
Wahrheitsgehalt gänzlich entzieht. 

Türkei. Konſtantinopel, 20. März. Die Re⸗ 
gierung beſchloß auf Vorſtellung Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, und Rußlands, die angedrohte Er⸗ 
hebung der Gildenſteuer von Fremden für das an⸗ 
gebrochene Finanzjahr nicht in Kraft zu ſetzen. 

uſtralien. Von den Salomonsinſeln einge⸗ 
laufene Nachrichten melden, daß die Küſtenbewohner 
führe wahren Vernichtungskrieg gegen die Inländer 
ü 


ren. 

Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 21. März. Nach dem heutigen Bulletin 
hatte die Prinzeſſin Heinrich eine gute Nacht. Kräfte⸗ 
zuſtand und Allgemeinbefinden ſind durchaus befriedi⸗ 
gend. Das Befinden des Neugeborenen iſt normal. 

— Der Kaiſer und die Kalſerin beabſichtigen, zu 
der Taufe des erſtgeborenen Sohnes des Prinzen 
a 9 7 ne au 79 5 Wie ſicherem Ver⸗ 

ehmen nach verlautet, wird der i 
die Namen Friedrich Carl Ai Prinz 


Armee und Flotte. 


Berlin, 21. März. Das deutſche Schulge⸗ 
ſchwader kehrt vorausſichtlich im Frühſahe aach Keel 


Pr. H 
mit Schießpulver gemacht. 


Stadt, tritt am 1. April 


laſſen. Vier Königen hat der Scheidende, 
44 Jahre lang, 1 


warfen, erhielten 4 die Berechtigung. 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 22. März. 


(K. Bl.) 


wandelt, wenn auch der Schmerz 


Gewiß iſt die 


N ö Ein 5 8 der e dee 
erlin, 21. März. fa.“ ge] lands, wo er bedeutendſte Zeitabſchnitt derſelben, 
befahl der Ka b. ſteht mit dem Namen Kaiſer Wilhelms I. vor uns auf, 


r Kaiſer, daß die Offiziere zum Andenken an 
den Geburtstag Kaiſer Wilhelm I. morgen bis neun 
Uhr Abends Helm, Waffenrock und Achſelſtücke und 
die Mannſchaften Ordonnanzanzug anlegen. Die Hof⸗ 
theater bleiben geſchloſſen. 


Kirche und Schule. 

* Br. Holland, 21. März. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung des Kreislehrervereins war recht zahlreich 
beſucht. Der Vorſitzende, par Mittelſchullehrer Elert, 
gedachte in eröffnender Anſprache der verſtorbenen 
Majeſtäten, die durch ihr erhabenes Beiſpiel treuer 
Pflichterfüllung jedem Lehrer auch in Thätigkeit für 
Allgemeinintereſſen voranleuchten und zum Nacheifer 
anregen. Herr Organiſt Dietzow-Grünhagen dielt 
hierauf eine Lektion mit Kindern der Unterklaſſe über 
die Geſchichte „Kain und Abel“. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht iſt im vergangenen Jahre eine Einnahme 
von fen. (St 86) . gabe 31,20 M. zu verzeichnen 

Vb. 


durchleuchtet von den Großthaten, welche 
knüpfen. Der milde und gerechte Fürſt, der ſiegreiche 

aiſer Wilhelm I. und mit Lapidarſchrift prangen dieſe 
Attribute auf dem ihm gewidmeten Gedenkblatt. So 
blickt ſein Bild uns heute an, leuchtend im Himmels⸗ 
glanz, ein Vorbild aller Herrſchertugenden. 

„(Gedenkfeiern fanden heute in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Schulen ſtatt, in welchen den Schülern die 
ernſte Bedeutung dieſes Tages nahe gelegt und ihnen 
vor Augen geführt wurde, was wir in Obigem in 
großen Umriſſen wiedergegeben. 

* [Eine freudige Mittheilung] können wir 
unſern hieſigen Leſern machen. Die erſte Abtheilung 
der Stadtverordneten-Verſammlung hat in der geſtrigen 
Sitzung dem Vorſchlag unſeres Magiſtrats, den 
Steuerzuſchlag für das nüchſte Etatsjahr um 

0 Procent zu ermäßigen (alſo nur 300 Procent 
8 zu nel) äugeftimmt, nenn wird 

auch die heutige Stadtverordneten = Verfammlung fic) 
Nachrichten aus den Provinzen. damit e erklären. — Es iſt noch gar nicht 

* Danzig, 20. März. Geſtern find die erſten lange her, als wir Elbinger 340 Procent Zuſchlag 
diesjährigen Störe, gefangen von Fiſchern aus Neu- | zahlten. 
führ und Bohnſack, auf den hieſigen Fiſchmarkt gebracht: ' unſere „Liedertafel“ hatte zu geſtern Abend 
und mit 73 Pfg. für das Pfund bezahlt worden. Es | eine Wiederholung der größeren Aufführungen vom 
befanden ſich darunter Störe im Gewichte bis zu letzten Stiftungsfest veranſtaltet, um auch den Damen 
66 Pfund. — Gegenwärtig herrſcht hier infolge der der Mitglieder einen genußreichen Abend zu ver⸗ 
Faſtenzeit der Katholiken ein reger Heringshandel. ſchaffen. Wie nun am Sonnabend der Bürgerreſſourcen⸗ 
Tauſende von Tonnen Heringe werden mit der Bahn Saal vollſtändig von Herren beſetzt, war dies geſtern 
nach auswärts verſandt. — J zum überwiegend größten Theil von Seiten der Damen 
11 laufen täglich mehrere Dampfer ein, welche der Fall. Obgleich vom Vorſtand durch knapp be⸗ 
meſſene Ausgabe von Karten eine Ueberfüllung ver⸗ 
mieden war, jo mögen doch gegen 300 —400 Perſonen 
anweſend geweſen ſein. Zur Aufführung gelangten die 
Operette: „Kellner und Lord“ von Kipper, Vorführung 
der preisgekrönten Schönheiten von Spaa, „Mikado 
oder Große Chineſiſche Theekeſſelſerenade und Tintama- 
reſque“ („Der kleine Poſtillon“ und „In Kamerun“). 
Sämmtliche Aufführungen, welche recht gut gelangen, 
fanden auch bei den Damen die vollſte nerkennung 
und gefielen allgemein, wie der wiederholt große Bei 
fall, welchen man den einzelnen Nummern zollte, zur 
Genüge bekundete. Allgemein bedauert wurde, daß 
wegen zu großer Ausdehnung des Programms die 
herrlichen Chorgeſänge vom Stiftungsfeſt nicht zum 
Vortrage gelangen konnten. Es wäre ſehr ſchön ge⸗ 
weſen, wenn auch den Damen dieſer muſikaliſche Genuß 
hätte bereitet werden können. Nun, vielleicht findet 
ſich dazu ſpäter einmal die Gelegenheit. Unſerer 
„Liedertafel“ ſagen wir aber den beſten Dank für die 
ſchönen Genüſſe dieſer beiden Abende. 

Auguſt Withelmj,] der größeſte aller Geiger, 
wird am 1. April in unſerer Stadt concertiren, in 
welcher derſelbe erſt ein einziges Mal vor längeren 
Jahren ſich hat hören laſſen. Hat und hatte ein jeder 
der berühmten Geiger ſeine eigenartigen Vorzüge, 
Joachim den klaſſiſchen Vortrag, Ole Bull die Innig⸗ 
keit, Thomſon die Technik, Wieniawski und Saraſate 
den ſchönen Ton, alle zuſammen bringen nicht jenen 
fascinirenden Eindruck hervor wie Wilhelmj, welcher 
alle jene Vorzüge in ſich zu vereinen ſcheint. Wir 
freuen uns, daß der große Künſtler unſere Stadt be⸗ 
ſucht und können zugleich mittheilen, daß das Pro⸗ 
gramm ein llaſſiſches ſein wird. 

Schönheits⸗Concurrenz. Auch in unſerer 
Stadt wird thatſächlich am nächſten Sonnabend eine 
Schönheits⸗Concurrenz ſtattſinden — und zwar auf 
dem Vorberg in Speiſer's Lokal. Der 1. Preis iſt 
ein Armband, der 2. Preis beſteht aus einer Broſche 
und der 3. Preis aus einer Agraffe. 


geweſen. 


Zoppot, 


zuge Danzig = Stolp wurde geſtern Abend auf de 
Station Aibeda 5 Rt — 


ls man den F. hervorzo „gab er kein Lebe 
von ſich. Die Leiche, — gunächſt out den Nager 
Plehnendorf gebracht wurde, iſt nachher ins hieſige 
Krankenhaus geſchafft worden. Dſch. Z.) 

„Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. März. In 
der Nacht zu geſtern ſtahlen Diebe dem Lehrer G. in 
Barlewiz vom Boden des Schulhauſes Bett⸗ und 
Leibwäſche im Werthe von 200 Mark. Vermuthlich 
haben Hi die Diebe am Tage ins Haus geſchlichen, 
um des Nachts den Diebſtahl auszuführen. (G.) 

* Tiegenhof, 21. März. Am Dienſtag Abend 
wurde der Arbeiter Hoge durch den Arbeiter Koch 
durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der p. H. trug 
17 Meſſerſtiche reſp. Schnittwunden davon, von denen 


: . = Billets für 
515 don 4 Zoll Länge am Hinterkopf, eine andere Damen, welche ſich an der Concurrenz und am dul 
urch die Backe bis in die Mundhöhle ging. betheiligen wollen, koſten 50 Pfg. Der Preisrichter⸗ 


us dem Kreiſe Strasburg, 20. März. ſpruch findet um 11 Uhr ſtatt. — Elbing wird Welt⸗ 
as Auswanderungsfieber ſſt wieder ausgebrochen Habe! s 
& er Zug, welcher von Soldau kommt, bringt einige “ [Geftorben.] In Gneſen verſtarb vorzeſtern 
ürobamüde ihrem Ziele Amerika näher. früh der dort bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
abgepn tenen lenke, 21. März. Zu dem heute hier beichäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Ernſt U bl, einziger 
eine große Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkte war] Sohn des in Konitz allgemein e und 
ſchienen. Dedahl von Käufern und Verkäufern er⸗ vor nicht langer Zeit verſtorbenen Kreisſchulinſpektors 
machte ſich d, Viehmarkt war gut beſchickt, doch] Uhl. Der Verſtorbene war auch eine Zeit lang beim 
Gute Mil küter Mangel an Fettvieh ſehr bemerkbar.] Landgericht in Elbing. 
auch im . wurden bald verkauft und erzielten Körungstermin. Heute Vormittag fand vor 
Material nur at ute Preiſe, wogegen geringeres] der zu dieſem Zwecke eingeſetzten Commiſſion des Land⸗ 
markte war das An boat fand. Auf dem Pferdes kreiſes Elbing ein Termin zur Körung von Privat⸗ 
und konnten gute Zugpferd größer als die Nachfrage beſchälern ſtatt. Zwei Hengſte wurden e und 
guten Preiſen Käufer finde auch nur bei annähernd | abgefört und zwar der des Hofbeſitzers Maruhn in 
auf dem Krammarkte war Pe r Geſchäftsverkehr[ Baumgart und der des Hofbeſitzers Albrecht in Kl. 
5 dusche und | Mausdorf, während ein dritter Hengſt, der ebenfalls 


jo mancher Handwerker trat mi . 
nungen ſeine Heimreiſe an. t gettuſchten Hoff⸗ zum Termine angemeldet war, wegen Krankheit nicht 


* Tuchel, 20. März. Auf Veranlaſſung des 


geſtellt werden konnte. 
Korſtandes des conſervatiben Wahlvereins der 


* [Die Zahl] der in der ou ee 
onit⸗ 6 leb den Freiheitskriegen vor 
danse 15 ern Stadt ocgeftern hier ein 1806 gl, wehe er eine Einkommens unter 
gegründet er Siveigderein für Stodt und Kreis Sucher 300 M. jahrli it 42 M. unterſtützt werden, 
mieratheg Zum Vorſitzenden wurde Herr Oekono⸗ beträgt nu k mi 0 
Herren, dub Gr. Klonia gewählt; es traten ſofort 76 * Pers — Der Oberförſter Zais zu Ra⸗ 
dem V Ein e auch mehrere moſaiſchen Glaubens, muck iſt vom 1. April d. J. ab auf die Oberförſter⸗ 
Tagebl.“ ei, jo meldet das conſervative „Kon. ſtelle zu Eltville im Regierungsbezirk Wiesbaden ver⸗ 


2 
2 
> 


* 

„ R 4 5 x BE und an deſſen Stelle die Verwaltung der Ober⸗ 
Reumgstenburg, 19. März. Bei den Schnee- förſterei Nane von dem genannten punkte ab 
Toltsdor iſt 5 Ka der Bahnſtrecke a pre dem zum Oberförſter ernannten Forſtaſſeſſor Premier⸗ 

von einem Zuge übe rbeiter Zimmermann aus Preſſel | lieutenant und Oberjäger im reitenden Feldſägercorps, 
9 rfahren und getödtet worden. Dalmer, übertragen worden. Dem Pfarrer Wiederhold 


olland, 11. März. Wie das „Ob. Vb.“ 
erfährt, liegt es in der Abſicht, den Eisgang in un⸗ 
ſerer Weste durch Sprengung des Eiſes zu erleichtern. 
Herr Studti hat in dieſen Tagen derartige Verſuche 


„Königsberg, 21. März. Herr Robert Ewald, 
der langjährige Verwalter unſeres Königsſchloſſes, 
eine ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit unſerer 
er. in den nachgeſuchten 
Ruheſtand und wird gleichzeitig auch Königsberg ver⸗ 
im Ganzen 
a feine Dienſte gewidmet. — Von den 
12 Examinanden, welche ſich in den letzten Tagen der 
Prüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt unter⸗ 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms I.] hat 
ſich uns von einem Freuden⸗ zu einem Trauertag ge⸗ 
über den Hintritt 
des großen Kaiſers heute nicht mehr ſo mächtig in uns 
nachzittert wie an dieſem Tage des vergangenen Jahres. 
Damals lagen nur zwei Wochen zwiſchen dem Todes⸗ 
und dem Geburtstage und aufs neue bluteten die 
Wunden, welche die Trauerbotſchaft uns geſchlagen. 
innerung auch heute noch mächtig in 
uns und wird es immer bleiben, aber der Schmerz 
hat ſeine düſterſten Farben abgeſtreift, er hat ſich ge⸗ 
mildert, veredelt, ja er erhebt uns in dem Gedanken, 
daß wir dieſen Heldenkaiſer den unſern nennen durften. 


an dieſen ſich 


geb, der Vater des Vaterlandes — alles das war 


in Reichenbach i. Oftpr. iſt die Ortsaufſicht über die] Hofbeſitzer Jacob Görtzen zu Markushof aus. Das 
evangeliſchen Schulen des Kirchſpiels Reichenbach, 
18 übertragen worden. Der Ge⸗ 
r. jur. B. Schmidt in Tilſit iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Pr. 8 Ha 


Kaeiſes Pr. 
richtsaſſeſſor 


zugelaſſen worden. Der Gerichtsvollzieher 
in Königsberg iſt ſeines Amtes verluſtig gegangen. 


worden. Dem Muſikdirector Waldbach in Pr. Eylau 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums und 
Ober⸗Steuer⸗Ihſpector, Hauptmann a. D. Rheinen zu 
Konitz der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. Der Kreisphyſikus Dr. Blumenthal zu Militſch 
iſt aus dem vr 1 wa in gleicher Eigenſchaft in 
reis Inſterburg verſetzt worden. 
den e Forſtbefliſſenen, welche die 
Fort Sr bee im bevorſtehenden Früh⸗ 
jahre abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung bis ſpäteſtens den 10. April d. J. 
dem Landwirthſchaftsminiſter einzureichen und dabei 
anzuzeigen, an welcher der beiden Akademien zu 
Eberswalde n ſie ſich der Prüfung zu 
ziehen wünſchen. 
ee der Weichſel.] Den Eisbrechdampfern 
iſt es gelungen, nach mehrtägiger mühevoller Arbeit 
die neue Eisdecke zwiſchen Bohnſack und Schöneberg 
in einer ſchmalen Rinne zu durchbrechen. Weichſel⸗ 
traject bei Marienwerder von heute, Freitag, früh ab 
nur noch zu Fuß über die Eisdecke, ebenfalls bei Kulm. 
Bei Thorn haben geſtern Eisſprengungen in der ſog. 
„Heinen Weichſel“ begonnen, die hauptſächlich zum 
Schutze der dortigen militärfiskaliſchen Weichſelbrücke 
dienen ſollen. Sowohl oberhalb als unterhalb War⸗ 
ſchau haben in verſchiedenen Städten und Ortſchaften 
die Bewohner niedrig gelegener Häuſer der Sicherheit 
halber bereits ihre Wohnſtätten verlaſſen. 

* [Der Ausfall der Haferernte] in unſerer 
Niederung, welche durch die Ueberſchwemmung ganz 
verloren war, macht ſich jetzt in empfindlicher Weiſe 
bemerkbar und müſſen unſere Kaufleute und Fuhr⸗ 
halter ſich dieſes unentbehrliche Futtermaterial von 
weither auswärts kommen laſſen, da unſere Höhe den 
Bedarf zu decken außer Stande iſt. Geſtern wurden 
ſchon die Forderungen auf 3 Mk. 60 Pfg. pro 50 
Pfund erhöht und ſteht noch eine weitere Preiser⸗ 
höhung zu erwarten. i 

„Die Dorſche, hier Pomucheln genannt, bisher 
in der jetzigen arbeitsknappen Zeit eine billige und 
gute Nahrung für unſere ärmeren Klaſſen — findet 
der Ziſch doch ſelbſt beim Mittelſtande viele Liebhaber 
— iſt in dieſem Jahre ausnahmsweiſe knapp und 
ausnahmsweiſe klein Während in früheren Jahren 
für ein mittelgroßes Exemplar 3 Pfg., für ein großes 
5 Pfg. gezahlt wurden, fordern die Nehrunger jetzt 
für einen ganz kleinen Fiſch 10 Pfg. Da wird dem 
armen Mann der Appetit darnach wohl vergehen 
müſſen. 

1 [Die Witterung] iſt jetzt ganz abſonderlich; 
bis geſtern Abend 11 Uhr regnete es in Strömen, 
der Schnee war, wenigſtens in den Straßen, ganz 
verſchwunden. Darauf trat bei 1 Grad Kälte ſtarker 
Schneefall ein, ſo daß heute früh mehrere Zoll Schnee 
vorhanden waren und wiederum die Schlitten her⸗ 
vorgeſucht wurden. Wie lange der Schnee liegen 
bleiben wird, iſt eine andere Frage. — Die Bewohner 
der an der Hommel belegenen Straße waren geſtern 
Abend ſchon in großer Angſt; mehrere räumten ſchon 
ihre Wohnungen. Das Waſſer hat denn auch die 
3. Niederſtraße theilweiſe überſluthet, beſonders die 


Höfe und Gärten. Durch Oeffnung der Schleusen 


wurde der Wiederabfluß des Waſſers bewirkt. 


a eee Geſtern Nachmittag brach 
ige 


* 
ein u r Arbeiter auf dem Elbing ein, als derſelbe 
die Eisdecke von der Speicherinſel nach der Heiligen⸗ 
ſcher Weiſe paſſiren wollte. Der Menſch kam glück⸗ 
icher Weiſe mit dem kalten Bade ab. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 21. März. 

Am 17. April 1888 mißhandelten hieſige jugend⸗ 
liche Arbeiter ohne jeden Grund den Arbeiter Kuth. 
Ueber drei derſelben iſt bereits abgeurtheilt, der mit⸗ 
angeklagte Arbeiterſohn Richard Lajchfe war zur der⸗ 
maligen Verhandlung nicht erſchienen. Es ſteht Laſchtke 
heute unter Anklage. Der Mitſchuld überführt, wird 
gegen denſelben auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Wochen 
Gefängniß zu dem hieſigen Straftkammerurtheile vom 
2. Juli v. J. erkannt. — Koſtenfällig wird die Be⸗ 
ruſung der Arbeiterfrau Maria Wrubbel geb. Stobbe 
aus Iggeln, welche wegen Beleidigung, Körperver⸗ 
letzung und Hausfriedensbruch vom Amtsgericht zu 
Stuhm am 24. Januar zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, verworfen. — Der heimathloſe, 
18 Jahre alte Arbeiter Mar Felix Pick, mehrfach 
wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtraft, iſt geſtändig, 
am 21. Februar einem Beſitzer in Kraffohlsdorf ein 
Paar Schlittſchuhe und einem Knechte ein Paar Bein⸗ 
kleider entwendet zu haben. Mit Annahme mildernder 
Umſtände wird derſelbe zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Am 9. Oktober fuhr eine Hebeamme 
Abends auf der Chauſſee nach Warnau. Der Arbeiter 
Franz Jankowski, an welchem dieſes Juhrwerk vorbei⸗ 
juhr, wollte mitfahren. Da dieſes der Führer des 
Fuhrwerks nicht genehmigte, jo ſchlug Jankowski mit 
einem ſtarken Stocke der Hebeamme derartig auf den 
Kopf, daß dieſelbe eine erhebliche Verletzung erlitt. 
Das Schöffengericht zu . verurtheilte am 
28. Februar den Jankowski zu 9 Monaten Geſängniß. 
Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wird für 
begründet erachtet und die Strafe auf 6 Monate er⸗ 
mäßigt. Auf vieſe Strafe werden 3 Wochen Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. — Die Sattlerfrau Ottilie 
Sellich geb. Gehrke iſt angeklagt, im Sommer 1888 
vom Kirchhofe einen Blumentopf, welcher einer 
Frau Bahr gehörte, entwendet zu haben. Die An⸗ 
geklagte beſtreitet die That, die Beweisaufnahme fällt 
zu Gunſten der Angeklagten aus und der Gerichtshof 
erkannte auf Freiſprechung. — Der hieſige Handlungs- 
lehrling George Stößer iſt angeklagt, im Jahre 1888 
fünf Quittungen in Höhe von 186,01 Mk. und einen 
Wechſel in Höhe von 586,70 Mk. zum Zwecke der 
Tünſchung gefälſcht und das Geld für ſich verbraucht 
zu haben. Stößer war bei Herrn Zimmermeiſter 
Thießen im Comtoir beſchäftigt. Zu ſeinen Obliegen⸗ 
heiten gehörte auch das Einkaſſiren der Gelder. Am 
1. November fälſchte der Angeklagte eine Anweiſun 
auf Schaumburg in Höhe von 12,31 ME, au 
Kewitſch in Höhe von 20 Mk., auf Müller 119,22 M., 
auf Neumann 31,20 Mk. und Steiniger auf 3,28 Mk. 
mit der Quittung und zog die Gelder ein. Mit 
dieſem Gelde fuhr der Angeklagte und ſein Freund 
Fettin sen. nach Danzig auf zwei Tage. Letzterer 
erhielt von dem Angeklagten zu den Ausgaben 40 Mk. 
In dieſen zwei Tagen haben Beide 186 Mk. ausge⸗ 
geben. Im Januar ſoll Fettin jun. den Angeklagten 
aufgefordert haben, Geld zu beſorgen. Beide gingen 
am 14. Januar in das Poſtgebäude und 5 
hier einen Wechſel in Höhe von 586,70 Mk. auf den 


Gerichtsaſſeſſor Wiener in Schweidnitz iſt zum 
Ae bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt 


Accept gab der Angeklagte und als Ausſteller ſchrieb 
Fettin den Namen Thießen in den Wechſel. Dieſen 
Wechſel discontirte der Angeklagte auf der hieſigen 
ndwerkerbank und erhielt hier 581,50 Mk. aus⸗ 
gezahlt. Mit dieſem Gelde fuhren Stößer und Fettin 
per Bahn 4. Klaſſe an demſelhen Tage nach Danzig. 
Hier blieben dieſelben drei Tage und gaben während 
dieſer Zeit gemeinſchaftlich bei Sekt und im Umgan 
mit lüderlichen Dirnen 490 Mk. aus. Mit dem Reſt 
von 90 Mk. fuhren beide nach Berlin. Hier verließ 
am Tage nach der Ankunft Fettin ſeinen Freund 
Stößer. Da die Kaſſe bereits auf 10 Mk. zuſammen⸗ 
eſchmolzen war, ſo reiſte Letzterer hierher nach Hauſe. 
Bei der Verhaftung wurden bei demſelben 75 Pfg. 
efunden. In Erwägung nun, daß Stößer nur 17 
Jahre alt und bisher nicht beſtraft iſt, aber ferner 
auf Grund der ſchamloſen Vergeudung der unterſchlagenen 
Gelder erkennt der Gerichtshof als Strafe auf 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. Der entflohene Kumpan 
——— jun. hat bis jetzt nicht dingfeſt gemacht werden 
önnen. — Wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung 
eines Arbeiters am 10. November zu Schönwieſe wird 
der heimathloſe Arbeiter Franz Johelowski zu 6 Me- 
naten, Andreas Gillmeiſter aus Königsdorf zu 1 Jahr 
und Czelinsli aus Poſilge zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt; Gillmeiſter wurde, der hohen Strafe 
wegen, ſofort in Haft genommen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

Inſterburg, 20. März. Wie die hier erſchei⸗ 
nende „Oſtd. Bz. meldet, iſt die Noth des Wildes 
fürchterlich. Auf freiem Felde finden weder Hühner 
a Dart irgend welche Nahrung. Auf dem Hofe 
in Neu⸗Lappönen liegt ein großer en von der 
Spreu auschlinderter Unkrautſamen; Tags über nähren 
ſich davon Krähen, Sperlinge, Ammern und andere 
Vögel. Sie ſind aber auch ſo ſchwach, daß ein kleiner 
Hund eines davon greifen konnte. Einen, zum Sle⸗ 
lett abgemagerten Haſen, griff die Köchin im tiefen 
Schnee vor der Honk hure, leider iſt derſelbe jo ver⸗ 
hungert, daß er wohl kaum am Leben zu erhalten ſein 
wird. Soviel ſteht ſicher feſt, daß wenn keine Be- 
ſchränkung in Ausgabe der Jagdſcheine, oder eine 
verlängerte Schonzeit des Wildes ſiatſindet, der wohl⸗ 
ſchmeckende Haſenbraten von der Tafel verſchwinden 
dürfte. 


Vermiſchtes. 

„Lübeck, 21. März. Der Sund iſt noch ge⸗ 
ſchloſſen. Der Lübecker Poſtdampfer „Fallen“ iſt nach 
Malmö vetournirt. Um Friederichshaven liegt viel 
Treibeis, auch die Lanſö⸗Rinne iſt voll Eis. 

Görlitz, 21. März. In Folge ſchnellen Schnees 
ſchmelzens find die Gebirgsflüſſe angeſchwollen. 
Die Neiße iſt theilweiſe aus ihren Ufern getreten. Die 
Uferbewohner ſind amtlich gewarnt, da ernſte Hoch⸗ 
waſſergefahr vorhanden iſt. 

Sagan, 21. März. Ju Folge des Thauwetters 
und anhaltender Regengüſſe ſteigt der Bober zuſe⸗ 
hends, der Waſſerſtand hat faſt die Höhe von zwei 
Meter erreicht. Nach einem Telegramm aus Siegers⸗ 
dorf, welches Hochwaſſer meldet, beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand der Quais 3,35 Meter. 

Köln, 21. März. Durch Exploſion zweier 
Patronenbuden in der Roenſahler Actien-Dynamit⸗ 
fabrik wurden 4 Menſchen getödtet. Ein Nacht⸗ 
wächter iſt in einer Schwefelbude erſtickt. 

Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Nebaction keine Verantwortung. 


Vom Perron unſeres 5 8 * waren ſeit langen, 
langen Jahren 2 Ausgänge; ſpäter als ſich der Per⸗ 
ſonen Verkehr hob, kam noch ein dritter durch das 
Bahnhofsgebäude hinzu. Es hat ſich dieſe Einrichtung 
trefflich bewährt; denn niemals enſtand ein Ge⸗ 
ränge, der Perron leerte ſich ſehr ſchnell. Vor viel⸗ 
eicht einem halben Jahre wurde plötzlich der weſtliche 
Ausgang geſchloſſen und vor Kurzem auch der ſüdliche 
— aus welchem Grunde iſt völlig unbekannt ae- 
blieben. Das reiſende Publikum iſt in Folge deſſen 
genöthigt, den engen Gang durch das Stations Ge⸗ 
bäude zu 58 Selbſtverſtändlich kommen die 
Paſſagiere oftmals ſehr in's Gedränge, was — be- 
ſonders für Damen — nicht zu den Unnehmlichkeiten 
gehört. Es wäre doch wünſchenswerth, daß Seitens 
der Eiſenbahn ⸗ Direktion dieſem Uebelſtande wieder 
abgeholfen wird. Ein Reiſender. 


.. A ARTNET 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Thorn, 22. März. Waſſerſtand: Geſtern 
Abend 2,35 Mtr., jetzt 2,75 Mtr., wächſt 
noch. Eisdecke unverändert. Schneefall. 
Warſchau, 22. März Waſſerſtand: 
geſtern 2,87, heute 2,54 Meter; fällt weiter. 
Eisſtand. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 21.3. | 22.8. 
Ne 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,60 | 102,60 
3) pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,40 | 101,60 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,40 | 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente * 93,70 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,60 85,60 
Ruſſiſche Banknoten 8 217,70 | 217,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,20 168,50 
Deutſche Reichsanleihe . 109,10 | 109,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . .. 108,70 108,60 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,30 96,50 
5 pCt. Marienburg. ⸗Mlawk. Stammpr. 113,30 | 113,— 
Produkten-⸗Börſe. 8 

Cours vom ene 1 15 1 * 
Wei 9 5 8 rl 
Fer 5 5 186.— 188,20 
Roggen Apel me 148,70 | 149,70 
Sept.⸗Oct. 150,20 | 151,50 
etroleum loro — 20 
Nabel Se ED Eh 2 3 

ept.⸗ Dean 20 arte ; ; 
Spiritus oer loco April⸗ Mai 32,70 33,20 


sberg, 22. März. (Von Portatius und 
Köni 9 15 5 


Grothe, ea Wo hl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
iſſions⸗Geſchä 
iſtens- Selens „es 10 000 L excl. daß 


64,50 4 Geld. 
34,75 „ Geld. 
5450 „Brief. 


März contingent irt 75 „ Brief. 


März nicht contingentirtt 
# 


Schwarze, weiße u. farbige 
Seiden⸗Damaſte von M. 2,35 
bis Mk. 12,40 p. Mtr. (ca. 15 Qual.) 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik ⸗ Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hortenſia Tornbaum⸗ 
Danzig mit Herrn Albert Borchardt⸗ 
Hochſtüblau. — Frl. Clara Schliewen 
mit Hrn. Wirthſchafts⸗Inſpector Otto 
Buttgereit⸗Wennſöwen. 

Geboren: Hrn. W. Berndts⸗Kaukehmen 
1 S. — Hrn. Profeſſor Koſtka⸗Inſter⸗ 
burg 1 T. 

Geſtorben: Mühlenbeſitzer Eduard 
Schwanz⸗Brodda Neumühle. — Tiſch⸗ 
lermeiſter Rudolf Ahlhem-Danzig 
50 J. — Kaufmann Friedrich de Jonge⸗ 
Neufahrwaſſer 44 J. — Pfarrer 
Hermann Schrage-Königsberg 72 J. 
— Kaufmann Wilhelm May⸗Biſchof⸗ 
ſtein 46 J. 


abe Standes⸗Amt. 
om 22. März. 

Geburten: Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Holk 1 T. — Stellmacher Andreas 
Oberſtein 1 S. — Zimmergeſ. Guſtav 
Wiechert 1 S. — e Friedr. 
Möller 1 T. rbeiter Johann 
Krajewski 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Hermann 
Colmſee-Elb. mit Bertha Stobinski⸗Elb. 
— Schloſſer Hermann Dauter-Branden⸗ 
burg g. H. mit Regine Pörſchke⸗Elb. 
— Tiſchler Carl Tolksdorf⸗Elb. mit 
Bertha Kloßowski Elb. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Albert Preuß⸗Elb. mit Johanna Saffran⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Friedrich Wilh. 
Eifler 72 J. — Arbeiter Heinrich Mock 
S. 5 W. — Arbeiter Aug. Meklenburg 
T. 4 J. — Arbeiter Otto Reiß T. 
6. M. — Schuhmacher Anton Dome 
browski 54 J. 


— — — 


Sonnabend, den 23. März: 


Bei halben Preiſen! ar 
Die berühmte Frau. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Schönthan 
und Kadelburg. 


Elbinger Lehrerverein. 
C NCERT 


Ausust Wilhelm 


I. April. 


©. Meissner. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der Unterricht in 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule für 
das Sommerhalbjahr 1889 am 1. April er. 
beginnt. Zum Beſuche der Schule ſind 
verpflichtet alle im hieſigen Stadtbezirk 
ſich regelmäßig aufhaltenden gewerb⸗ 
lichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter), die nach dem 
30. November 1871 geboren ſind. 

Wegen der Verpflichtung zur An⸗ 
meldung dieſer Perſonen verweiſen wir 
auf die Bekanntmachung der hieſigen 
Polizei-Verwaltung vom 1. Dezember 1887 
(abgedruckt in Nr. 282 der „Elbinger 
Zeitung“ reſp. Nr. 281 der „Altpreußi⸗ 
ſchen Zeitung“.) 

Die zum Beſuche der Schule ver⸗ 
pflichteten Perſonen haben ſich am 
Sonntag, den 24. März er., 
zwifchen ½9 und 1 Uhr, bei dem 
Director der ſtaatlichen Fortbildungs— 
ſchule, Herrn Witt, im Schullokal der 
Altſtädtiſchen Knabenſchule anzumelden. 

Freiwillige Schüler habeu ſich am 
Montag, den 25. März er., zwi⸗ 
chen 7 und 9 Uhr Abends, da⸗ 
elbſt zu melden. 

Der Unterricht iſt unentgeltlich. 

Elbing, den 20. März 1889. 

Kuratorium der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule. 
gez. Elditt. 


Bestellungen 


auf Bazar, Daheim, Gartenlaube, 
Modenwelt u. andere Zeitſchriften 
erbittet unter Zuſicherung pünktlicher 
Lieferung 


C. Meissner's Buchhdlg. 5 


Wicken 


zur Saat empfiehlt 


J. Meyer, Elbing. 


Alter Markt 55/56 nach 


89 Alter 


verlegt iſt. 


71 


en Gewerbebetrieb überflügelt hat. 


Geſchäfts⸗ 


1155,09 
2 BEL 


b. Nella A 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Nähmaſchinen-Geſchäft von 


leg „Bei der anerkannt unübertroffenen Leiſtungsfähigkeit der 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen kann jedem Anſpruch durch eine reiche 
Auswahl auf das Beſte genügt werden; beſonders die neue hocharmige 


Improved Singer (Ringſchiſfchen) Nähmaſchine 


beſitzt den höchſten Grad der Vollendung, ſie iſt die vollkommenſte, 
ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vor⸗ 
üge alle bisherigen Syſteme, ſowohl für den Familiengebrauch als für 


Eonlante Zahlungsbedingungen. — Gründl. Nähunterricht. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


Verlegung. 


Markt 39 


Abänderungen 
der auf Grund des Nachtrags vom 
2. cheat. 1895 bereits modifieirt 
7. Dezember ereits modificirten 
SS 1 und 2 ſowie der SS 19, 27 und 
28 des Statuts der Allgemeinen Orts— 
Krankenkaſſe in Elbing vom 24. Oetbr. 
reſp. 28. November 1884. 


Es treten folgende Beſtimmungen 

1) an Stelle des 8 1. 

Unter dem Namen 

„Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe“ 
wird für die ſämmtlichen in 88 1 und 

2 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 

1883, beziehungsweiſe 88 1 und 15 

des Reichsgeſetzes über die Ausdehnung 

der Unfall⸗ und Krankenverſicherung 
vom 28. Mai 1885 aufgeführten Be— 
triebe und Gewerbe, ſoweit für die 
einzelnen derſelben nicht beſondere 

Betriebs⸗(Fabrik⸗) oder Orts⸗Kranken⸗ 

kaſſen beſtehen, ſowie für die nach dem 

Orts⸗Statut für die Stadt Elbing 

vom 25. November 1888 der Kranken— 

n unterworfenen, in 

land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be— 

trieben beſchäftigten Perſonen, eine 

Orts⸗Krankenkaſſe errichtet. 

Der Sitz der Kaſſe iſt in Elbing. 

An Stelle des $ 2. 

Mitglieder der Kaſſe ſind ſämmt⸗ 
liche innerhalb des Gemeinde-Bezirks 
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten, 
gemäß § 1 des Reichsgeſetzes vom 
15. Juni 1883, beziehungsweiſe 88 1 
und 15 des Reichsgeſetzes über die 
Ausdehnung der Unfall- und Kranken⸗ 
verſicherung vom 28. Mai 1885 ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen, ſowie 
die in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigten Perſonen letztere 
auch, inſoweit dieſelben in außerhalb 
des Gemeindebezirks der Stadt Elbing 
liegenden Theilen ſolcher Betriebe, 
deren Sitz innerhalb des Bezirks der 
Stadtgemeinde Elbing belegen iſt, be— 
ſchäftigt werden. 

e den hiervon ſind: 

1) die Mitglieder einer für ſpezielle 
Betriebe oder Gewerbe errichteten 
Orts⸗ reſp. Betriebs⸗ (Fabrik-) 
Krankenkaſſe, 

2) die Mitglieder einer auf Grund 
des Titels VIII. der Gewerbe— 
ordnung errichteten, den Anforde— 
rungen des 8 73 des Kranken⸗ 
verſicherungs-Geſetzes entſprechen⸗ 
den Innungs⸗Krankenkaſſe, 

3) die Mitglieder einer auf Grund 
des Geſetzes vom 7. April 1876 
oder auf Grund landesrechtlicher 
Vorſchriften errichteten, den An— 
forderungen des § 75 des Kranken— 
verſicherungs-Geſetzes entſprechen⸗ 
den Hilfskaſſe. 

Neuer Paragraph Ta. 

Die Beſtimmungen dieſes Statuts 
finden durchweg auf die in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Kaſſen⸗Mitglieder unter 
Berückſichtigung der Vorſchriften der 
88 133 bis 142 des Reichsgeſetzes 
vom 5. Mai 1886, betreffend die 
Unfallverſicherung der in land- und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten Perſonen, gleiche Anwendung. 

An Stelle des 8 19. 

Für den Todesfall eines Mit⸗ 
gliedes gewährt die Kaſſe den Hinter⸗ 
bliebenen ein Sterbegeld im Betrage: 

1) für Mitglieder, welche der erſten 

Klaſſe angehören ($ 12) von 60 M. 

2) für Mitglieder, welche der zweiten 

Klaſſe angehören (§ 12) von 45 M. 

3) für Mitglieder, welche der dritten 

Klaſſe angehören (§ 12) von 30 M. 

Stelle des 8 27. 5 

Für Diejenigen, welche Mitglieder 

der Kaſſe werden, iſt bei der An⸗ 

meldung ein Eintrittsgeld und zwar: 

1) für Mitglieder der J. Klaſſe von 


. 


2) für Mitglieder der II. Klaſſe von 
0,70 M. 
3) für Mitglieder der III. Klaſſe von 
0,35 M. 
zu zahlen. 

Befreit vom Eintrittsgelde ſind 
Diejenigen, welche nachweiſen, daß ſie 
innerhalb der letzten dreizehn Wochen 
vor ihrem Eintritt in die Kaſſe ent— 
weder der Allgemeinen Orts-Kranken⸗ 
kaſſe in Elbing oder einer anderen 
Krankenkaſſe angehört haben, oder 
Beiträge zur Gemeinde-Krankenver⸗ 
ſicherung geleiſtet haben. 

An Stelle des $ 28. 

Die Beiträge der Mitglieder wer⸗ 
den feſtgeſetzt auf 1%, Prozent des 
im § 12 feſtgeſetzten durchſchnittlichen 
Tagelohns. 

Die wöchentlichen Kaſſen-Beiträge 
betragen hiernach: 

1) für Mitglieder der erſten Klaſſe 

2 


1 Pf., 
2) für oe der zweiten Klaſſe ge 
12 Pf, 55 
3) für Mitglieder der dritten Klaſſe & 


6 Pf. 
Elbing, den 1. Dezember 1888. 
Der Vorſtand der Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe. 
gez. H. Löwenstein. A. Dan. Gruhn. 
F. Carpiuski. Baginski. Kolmsee. 


Der vorſtehende Nachtrag zum 
Statut der Allgemeinen Orts-Kranken⸗ 
kaſſe zu Elbing wird hierdurch genehmigt. 

Danzig, den 16. März 1889. 
L. S 


Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig. 
gez. v. Nickisch Rosenegg. 


Die vorſtehenden Abänderungen 
des Statuts der Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe werden hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dieſelben mit 
dem 24. d. Mts. in Kraft treten. 

Elbing, den 21. März 1889. 

Der Kaſſen⸗Vorſtand. 
gez. H. Löwenstein. 

Gemäß § 46 des Statuts werden 
die Mitglieder der Allgem. Fabrik⸗ 
arbeiter⸗Orts⸗Krauken⸗ u. Sterbe⸗ 
Kaſſe hierſelbſt, welche großjährig und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
ſind, ſowie diejenigen Arbeitgeber, welche 
für Kaſſenmitglieder Beiträge aus eigenen 
Mitteln zahlen, zu einer Generalver⸗ 
ſammlung auf 


Sonntag, d. 7. April er., 
Mittags 12 Uhr, 


in das Gemeindehaus (Stadtverordneten⸗ 
Saal) hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 
Abnahme der Rechnung pro 1888. 
Abänderung des Statuts. 
Elbing, den 21. März 1889. 
Der Vorſtand. 
gez. H. Stobke. 
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Dircete deutsche Postdampfschiffahrt 
vn Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 

on HAVT e nach Newyork 
jeden Dienstag, 

von Stettin nah Ne wyork 
alle 14 Tage. 3 ak; 

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 

ron Hamburg nach Mezico 
monatlich 1 mal. 5 

Die Post-Dam Page der Gesellschaft bieten bei aus« 


gazei: hnater Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
271 sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiere. 


Nähere Auskunft ertheilt: E. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 
Frauengasse No. 15. (No. 559. 


Erg N _— Sa 
Einen großen Poſten 


hochelegante Muſter, 


August Wernick Nachf. / 
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. i 

Sammtliche Neuheiten 

aer Frühjahrs- u. Sommer -Saison 


sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges 
Lager in 


Kleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänieln, Jagueliss, 


Frühjahrsumhängen. 


Gardinen, 

3 
hatte Gelegenheit außerordentlich vortheilhaft einzu 
kaufen und bin daher im Stande, eine breite, mit Band eingefaßte 


Engl. Tüllgardine Mtr. von 25 Pfg. an 


zu liefern. Beſſere Qualitäten zu verhältnißmäßig eben jo billigen Preiſen, 
i Rouleaux⸗Stoffe und Kanten in allen Breiten. 


Robert 


Bi 


Holtin. 


Auction des Zeihants. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Jan. 


1888 bis 30. Juni 1888 bei dem hieſigen 


Leihamt eingebracht find und verfallen, 
von Nr. 1 bis Nr. 6925, werden, ges 
mäß § 17 und $ 18 des Reglements, 
am 6. Mai 1889 und an den fol⸗ 
genden Tagen in öffentlicher Auction 
verkauft werden, falls dieſelben bis zum 
4. Mai 1889 nicht eingelöſt oder 
prolongirt worden ſind. 

Elbing, den 1. März 1889. 

Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 
bei hohem Alter 


Asthma ©: 


Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, Reissiger- 
strasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


JIchwarze Spitzen 
in Wolle und Seide, 5 
ſchwarz Wollband 
i und Litze . 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
M. Heinrichsdorff 
Fiſcherſtraße 6. 

1 Nähmaſchine billig 
verkaufen. 


heile ich gründl. 
Linderung auch 


zu W 


e FJ EEE TRTTTTRR 
F 5 . 


Loof 


zur 
en Kreuz⸗Lotterie 
al) A ä a K 


ar 
(Hauptgewinn 150,000 Mark); 
zur 
IV. Marienburger 
Geld⸗Lotterie 
à 3 Mark 
Ziehung 11.—13. April, 
(Hauptgewinn 90,000 Mark); 
zur, 


Königsberger 
Pferde⸗ Lotterie 
à 3 Mark 
Ziehung am 15. Mai. 

(1. Hauptgewinn eine 4ſpänn. Equipage, 

2. 7 eine 2ſpänn. 1 

2, 1 eine 2ſpänn. # 

ferner 27 eleg. Luxus- und Gebrauchs⸗ 

pferde, ſowie 1095 mittlere und kleinere 
Silber-Gewinne) 

ſind ſtets bei uns zu haben. Nach aus⸗ 

wärts 10 Pf. mehr für Porto. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Fee N er Do 


„gulbe Holl. Auſtern 


Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


— — 


Driedger's 
Chemische Reinigung 
für Garderobe, Meubles, Peluſch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche ze. 
Färberei und Appretur. SEE 
Kurze Heil. 


BT 110 Ka aunen empf. 
Puten ne Waſſerſtr. 36. 
Ein neues F Pianino 335 
billig zu verkaufen Alter Markt 18. 


Geiſtſtr. 23. 


Marienburger 
Pferde-Lotterie 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtliche 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen % 
haben, ſowie bei der Se erf 

Berli 
Aug. Fuhse, Friedrichſtr. Min 
Agenten werden geſucht u. erh. Rabel 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


nnn 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an N 
den ſchrecklichen Folgen dieſeß 5 
A Zafters leidet, feine aufrichtigen W 
Belehrungen retten fügen NE 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
7 1 5 a 5 — e 
agazin in 3 el 
Nr. 945 ſowie duch jede Buch⸗ N 
handlung. 0 
8 1 


0 
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Feuctberſicherung, 
Die Haupt⸗Agentur einer einge“ 
führten, deutſchen Feuerverſicherunge 
Actien⸗Geſellſchaft für Elbing und UM 
gegend iſt neu zu beſetzen. 

Offerten sub F. X. 781 bei. 2 
Annoncen-Expedition von Haasel 
Stein & Vogler, Köln a. Rhei 


Ein Oberkellner 
um 1. April geſucht. Zeugniſſe ein! 
aden 55 ai Mund’s Hotel 

Neuſtettin. 


In meinem Colanialwaaren⸗ 1 
Deſtillationsgeſchäft iſtzum 1. Apr 
eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Junge Leute, mit den nöthihe 
Schulkenntniſſen verſehen, aus orden 
licher Familie, können ſich melden bel 
A. Wiebe, Sönigsbergeriit: 7 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ DT 
Wickelmachens ſuchen A 


Fleiſcherſtraße Nr. 
iſt eine Wohnung, beſtehen 4 
7 Zimmern nebſt allem Zuber i 
parterre u. I. Etage, zum 1. en, 
fut. anderweitig zu vermteen 1 
Beſichtigung von 11 bis 12 % 
Vormittags. Näheres Am ST A 
garten 4, 1 Treppe, d 


1 kleinere Ober Wohl Li 


1 
in der Herrenſtraße zu vermiethenn 
erfragen Junkerſtraße 16, part — 


Möblirte Wohnungen 
1—2 Zimmer, unweit der Fil von 
ſtraße, ſogleich oder zum 


ve 
i i 
einem Herrn geſucht. Offerten Exp 
angabe unter 8. O. an die 
dieſer Zeitung erbeten. 


